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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Geſchäft sſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.
Jlnſtrirtes
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Wöcheszs liche Beilage:

Sonntagöblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

e 186.

AbonnementsEinladung.
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein

neues Abonnement auf den „Merſeburger
Correſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und erſuchen
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen möglichſt zeitig aufzugeben, da
mit in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt.

Der billige Abonnementspreis, die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch das „JAlu-
ſtrirte Sonntagsblatt“ und die ebenfalls
all wöchentlich erſcheinende „Landwirthſchaft
liche und Handelsbeilage“ nach ver
ſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt
wird, ſowie die freie, nnabhäugige Rich-
tung in allen politiſchen und wirth
ſchaftlichen Fragen haben dem „Corre
ſpondent“ im Laufe der Jahre einen über
Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch fernerhin
ſtetig vermehren wird.

Der jährliche Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die
Poſt (ohne Beſtellgeld) und I Mk. 20 Pf.
beim Bezuge durch unſere Austräger.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Austräger und Ausgabeſtellen nehmen Be
ſtellungen auf den „Correſpondent“ entgegen.

Achtungsvoll

Redackion und Expedition

Fürſt Bismarck und die Polen
Alles genau betrachtet, ſcheint der Beſuch der

Poſener in Varzin weder den Hoffnungen der
Gegner, noch den Befürchtungen der Freunde des
neuen Kurſes entſprochen zu haben. Fürſt Bismarck
hat ſeinen Gäſten einen einſtündigen Vortrag über
Polen und Deutſche gehalten, dem es an Spitzen
nicht gegen den Reichskanzler, wohl aber gegen den
Kaiſer nicht fehlte, der aber mit der überraſchenden
Darlegung ſchloß, das deutſche Element in der
Provinz Poſen habe ſich erheblich gekräftigt und
ſei auch der polniſchen Propaganda gegenüber
widerſtandsfähiger geworden und auch in Zukunft
würde die deutſche Sache geborgen ſein, wenn die
Deutſchen von den Polen lernen möchten das feſte
Zuſammenhalten untereinander. Was Fürſt Bismarck
nie übers Herz gebracht hat, ſo lange er Reichs
kanzler war, nämlich, daß er auch den fortſchritt
lichen Nebenmann“ und den fortſchrittlichen Speer
ats gleichberechtigt in Anſpruch nahm, hat er letzten
Sonntag in Varzin als etwas ſelbſtverſtändliches
geforderkt. In ſeiner Zurückgezogenheit iſt es ihm
oſſenbar entgangen, daß nicht die „Fortſchrittler“,
ſondern ſeine beſten Freunde, die Agrarier bei
Reichstagswahlen lieber einem agrariſchen Polen,
als einem nichtagrariſchen Deutſchen zum Siege
verholfen haben. Aber auch von dem politiſchen
Gebiet abgeſehen, iſt eine alte Klage der Deutſchen
in der Provinz Poſen, daß es ihnen an dem feſten
Zuſammenhalt gegenüber dem polniſchen Element
fehle. Wenn es der Beredtſamkeit des Fürſten
Bismarck gelungen ſein ſollte, in dieſer Beziehung
eine Beſſerung anzubahnen, ſo würde damit ein
Theil der Schuld, welche die Bismarck ſche Anti
polenpolitik an der Verhetzung von Deutſchen und
Polen zu tragen hat, getilgt ſein. Das Hundert
millionen- Geſetz zum Auskauf polniſcher Grund
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beſitzer, die Austreibung von zwanzigtauſend fried
lichen Bürgern polniſcher Herkunſt, die Vorenthaltung
der Selbſtverwaltung u. ſ. w. u. ſ. w., alles das
waren Maßregeln, die mit Nothwendigkeit dahin
führten, die Deutſchen der Provinz einzuſchläfern.
Der große Reichskanzler hatte ja im Abgeordneten
hauſe die Gegner ſeiner Politik glänzend über
wunden die Mehrheit hatte ihm und ſeinen Plänen
zugejubelt. Da konnte der deutſche Bürger ſich ruhig
auf's Ohr legen und denken: Der Reichskanzler
wird's ſchon machen. Aber die Politik des Fürſten
Bismarck hat nicht der Ausſöhnung zwiſchen Polen
und Deutſchen gedient, ſondern ſte hat die nationalen
Gegenſätze nur verſchärfen können. Wie kann man
auch den Polen zumuthen, ſich mit ihrer Zugehörig
keit zu Preußen und Deutſchland auszuſöhnen, wenn
die Regierung einer Politik die Wege bahnt, welche
nicht auf das Zuſammenleben der beiden Elemente,
ſondern auf die Unterdrückung und Austreibung
des Einen derſelben hinzielt? Fürſt Bismarck hat
darauf hingewieſen, daß die Möglichkeit friedlichen
Zuſammenlebens von Nationalitäten beiſpielsweiſe
in der Schweiz erwieſen ſei, wo die deutſchen,
italieniſchen und franzöſiſchen Schweizer ruhig und
ohne Bitterkeit über gemeinſame Angelegenheiten
berathſchlagen; ferner auf Belgien, wo die germa
niſchen Flämlinge und die galliſchen Wallonen im
freien Staatsverbande zuſammenleben. Daß auch
mit Polen zu leben ſei, beweiſe Oſtpreußen, wo die
polniſchen Maſuren, die Littauer und die Deutſchen
friedlich zuſammen arbeiten u. ſ. w. Das ſind
Alles unbeſtrittene Thatſachen. Aber verſchiedene
Nationalitäten können nur dann friedlich zuſammen
leben und axbeiten, wenn die ſtaatsbürgerlichen und
ſozialen Rechte beider dieſelben ſind. Ausnahme-
geſetze gegen die Polen erlaſſen und gleichzeitig von
ihnen verlangen, daß ſie mit den Deutſchen friedlich
arbeiten, das iſt eine Forderung, die nie erfüllt
werden wird. Wenn und ſoweit von polniſcher
Seite Ziele verfolgt werden, die mit der preußiſchen
Stagtsangehörigkeit nicht verträglich ſind, iſt es
auch nach unſerer Anſicht Pflicht aller Deutſchen,
Widerſtand zu leiſten. Im geſellſchaftlichen Leben,
in der Gemeinde, im Kreis, in der Provinz ſoll
man nicht ſragen, ob Deutſcher oder Pole. Das
Bismarck ſche Syſtem der Ausnahmegeſesgebung
aber iſt gewiſſen Parteien ſo in's Blut über
gegangen, daß ſie im Abgeordnetenhauſe ſogar ein
Ausnahmegeſetz bezüglich der Bildung einer Land
wirthſchaſtskammer für die Provinz Poſen verlangten
und ſich erſt von dem Finanzminiſter ſagen laſſen
mußten, daß auf dem wirthſchaftlichen Gebiete die
nationalen Gegenſätze zurücktreten müßten. Die
Gewohnheit, die Polen mit dem Staatsſtock zu
ſchlagen, iſt einem Theil der Deutſchen in der Pro
vinz Poſen ſo zur zweiten Natur geworden, daß ſie
in große Aufregung geriethen, als der neue Kurs
Miene machte, Polen und Deutſche mit demſelben
Maaße zu meſſen und beiden gegenüber Gerechtig
keit, nichts als Gerechtigkeit zu üben. Verlangt
man von den Polen, daß ſie mit dem Deutſchen im
Staate gemeinſam arbeiten, ſo muß man ihnen auch
die Rechte einräumen, welche dieſe Thätigkeit jedem
Staatsbürger ſichert. Aber ſie auf der einen Seite
für vogelfrei erklären und auf der andern Seite
darüber lamentiren, daß ſie ſich nicht als preußiſche
Unterthanen fühlen, iſt widerſinnig. Jm Uebrigen,
wie ſehr die Klagen über die „Schwankungen“ der
Regierungspolitik in der Luft ſchweben, beweiſt
auch die Rede des Fürſten Bismarck, der in ſchönſter
Uebereinſtimmung mit den Faſeleien ruſſiſcher Hetz
blätter den Kaiſer verdächtigte, daß er für gewiſſe
Eventualitäten an die Wiederherſtellung Polens,
und zwar in Form einer Perſonalunion mit der
Habsburger Monarchie denke! Fürſt Bismarck ge
behrdet ſich, als müſſe er in die Breſche treten, um
Preußen und dem deutſchen Reiche die Warthe und
die Weiſel zu erhalten. Dieſe Jnſinuation iſt ſo
eigenartig, daß wir wohl verſtehen, wenn die eigent
lichen Veranſtalter des Zuges nach Varzin die

bend den 22. September. 1894.

Rückreiſe in wenig befriedigter Stimmung angetreten
haben. Eine hiſtoriſche Vorleſung über Polen und
Polenpolitik die zu hören, brauchte man nicht
nach Varzin zu pilgern. Und obendrein reicht die
hiſtoriſche Darſtellung nicht bis zur Gegenwart heran
und ignorirt beiſpielsweiſe in der Frage, ob es
einen polniſchen Mittelſtand gebe Thatſachen, die
jeder Theilnehmer an der Fahrt aus perſönlicher
Exfahrung kennt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Eine Seeſchlacht an der koreaniſchen

Küſte hat am Sonntag, demſelben Tage, wo zu
Lande bei PhyöngMYang die Entſcheidung fiel, ſtatt
gefunden. Ueber dieſe Seeſchlacht liegen bisher nur
Berichte von chineſtſcher Seite vor, in denen etwaige
Niederlagen der Chineſen natürlich ſorgfältig ver
ſchwiegen oder vertuſcht werden. Nach der betr.
Meldung aus Shanghai hat am 16. d. M. an der
koreaniſchen Küſte zwiſchen der chineſtſchen und der
japaniſchen Flotte ein heftiger Kampf ſtatt
gefunden. Die Chineſen verloren 4 Schiffe,
davon einen beim Vulkan erbauten Kreuzer. Die
übrigen 3 Kreuzer ſind Armſtrong'ſchen Urſprungs.
Von den japaniſchen Kriegsſchiffen ſind
3 vernichtet worden. Es gelang der chineſiſchen
Flotte, die Landung einer Truppenmacht zu ermög
lichen, während die japaniſche Flotte ſich zurückzog.
Weiter wird aus derſelben Quelle gemeldet, daß
unter den in der Seeſchlacht an der koreaniſchen
Küſte vernichteten chineſiſchen Kriegsſchiffen ſich auch
der Kreuzer King-Yün befindet. Admiral Ting
und Major Hanneken ſollen verwundet
ſein. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Nach alledem ſteht es doch ſo aus, als ob die
Ehineſen in dem Seekampf ſehr ſchlecht abgeſchnitten
haben. Wenn ihnen wirklich die Landung von
Truppen auf Korea gelungen ſein ſollte, ſo kann
es ſich nur um eine geringe Zahl händeln, die gegen
die japaniſche Uebermacht auf Koreag kaum etwas
wird ausrichten können.

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen eine
um 1 Uhr 50 Min, in Shanghai aufgegebene
Depeſche, nach welcher die geſammte chineſiſche
PeiyangFlotte, durch mehrere Schiffe des Futſchu
Geſchwaders verſtärkt, an der Schlacht in der
koreaniſchen Bucht betheiligt geweſen wäre. Die
chineſiſchen Schiffe wären durch den Mangel an
Raum am Manbvriren gehindert geweſen. Man
glaube, daß das an der Schlacht betheiligte
japaniſche Geſchwader nicht zahlreich ge
weſen ſei. Um ſo überraſchender iſt es, daß
die paar japaniſchen Schiffe den Chineſen ſo herbe
Verluſte beigebracht haben. Die Chineſen be
haupteten, die Schlacht hätte 6 Stunden gedauert
die Verluſte betrügen auf beiden Seiten mehrere
tauſend Mann.

Ueber den Landſieg der Japaner iſt dem
„Reuter' ſchen Bureau folgende offizielle Depeſche
von japaniſcher Seite mitgetheilt worden
Die japaniſche Armee belagerte die chineſiſche Veſte
PhyöngYang in Koreg und gewann am 15. Sep
tember nach heißem Kampfe einen vollſtändigen
Sieg; am 16. September vor Tagesanbrüuch nahm
die japaniſche Armee Phyöng-Yang in Beſitz. Die
chineſiſche Armee zählte mehr als 20900 Mann
von denen einige entkommen ſind. Der Reſt wurde
getödtet, verwundet oder gefangen genommen unker
den gefangenen Chineſen beſindet ſich der General
Tſo. Eine große Menge Waffen und Vorräthe
wurde erbeutet. Der Verluſt der Japaner betrug
300 Todte und Verwundete

Der Kaiſer von China Foll, als ihm die
Nachricht von der blutigen Niederlage ſeiner Truppen
und die Gefangennahme ſeiner beſten Generale und
von 14000 Mann mitgetheilt wurde, mehrere
Mitglieder ſeines Hofperſonals und
zahlreiche Gefangene haben hinvichten
laſſen. Der Kajſer richtete alsdann drin ende



Aufrufe an ſeine Vertreter in Oſtchinag, damit die
ſelben unaufhörlich neue Mannſchaften einziehen
Den Truppenbefehlshabern verſprach das kaiſerliche
Manifeſt Ehrenſtellen am Hofe, in der Verwaltung
und in der Armee, falls der Krieg zu Gunſten
Chinas ausfällt.

Nach einer Meldung des Hirſchſchen Telegraphen
bureaus bezeichnete der Secretär der chineſiſchen
Geſandtſchaft in London die Nachricht von
einem Selbſtmorde Li-HungTſchangs
als erfunden.

Die Londoner Central News“ melden aus Peking,
daß, ſobald die chineſiſche Regierung die Nachricht

bitterung gegen LiHungLſchang ſich laut Luſt ge
macht habe.

die Niederlage ſeines Heeres durch die ſchlechte
Kriegsleitung des Vizekönigs verſchuldet worden ſei.
Die Kabale war völlig erfolgreich, denn am 18.
September kündigte ein kaiſerlicher Erlaß an, daß
i Hung Tſchang ſeiner dreiäugigen
Pfauenfeder beraubt worden ſei. Als Grund
für dieſe Degradirung wurde ſeine Unfähigkeit und

Fahrläſſigkeit in den Vorbereitungen für den Krieg
bezeichnet.

Zur Beruhigung der Bevölkerung gegen die
drohende Gefahr eines Einfalls der Japaner in

China läßt die chineſiſche Regierung das Märchen
verbreiten, daß noch 60000 chineſiſche Truppen
Zwiſchen PingYang und dem alufluſſe, der die
Grenze zwiſchen China und Korea bildet, ſtehen.
Viel mehr iſt auf eine „Times“ Meldung zu geben,
wonach die Japanerbereits auf ſchineſiſchem
Boden ſtehen, indem ſie ſofort nach dem Siege
bei PhyongYang 20000 Mann weſtlich vom Yalu
fluß landeken.

Nach weiteren ausführlichen Shanghaier Draht
nachrichten der „Central News“ über die See
ſchacht an der Küſte von Koreg verließ
Admiral Tings Flotte am Freitag Abend den Hafen,
um ſieben huaneſiſchen Truppen gefüllten
Drausportdampfern das Geleit zu geben.
Mehrere Europäer in den Dienſten der chineſiſchen
Admiralität begleiteten die Expedition. Die Truppen,
aus Jnfanterie und Artillerie beſtehend, ſollten un
weit Wietſju gelandet werden. Der Feind ließ ſich
nicht blicken, bis die Yalumündung erreicht worden
war. Es wurde daher jede Anſtrengung gemacht, die
Truppen zu landen, und die meiſten waren ausge
ſchifft, ehe die Schlacht begann. Den erſten Schuß
feuerte der „CheuYuen“. Bald entbrannte ein
heißer Kampf, zunächſt zwiſchen dieſem chineſiſchen
Panzerſchiffe und zwei japaniſchen Kreuzern. Jn den
Kampf, der ſechs Stunden dauerte, griffen allmählich
auf beiden Seiten alle vorhandenen Schiffe ein.
Hervorragenden Antheil an der Schlacht nahm
„Chenuen“, bis er, von Torpedo ge
troffen, ſank. Ein ähnliches Schickſal
erlitt der „King-Yuen“, ein Panzerſchiff 1.
Klaſſe und das zweitſtärkſte Schiff der chineſiſchen
Flotte. Einige Menſchenleben wurden zwar ge
wettet, aber durch den Untergang der beiden Schiffe
Eamen immerhin etwa 600 Offiziere und Mannſchaften
um; auch glaubt man, daß mehrere Transportſchiffe
ſanken, darunter eins, von dem die Truppen noch
micht gelandet waren. Der chineſiſche Ge
ſammtverluſt an Todtenund Verwundeten
wird auf 1500 Mann geſchätzt. Angeblich
ſanken vier japaniſche Kriegsſchiffe. Der Verluſt
der Japaner an Todten wird auf 1000 Mann ver
anſchlagt. Etwa ſechs chineſiſche Kriegsſchiffe liefen
in den Hafen von Port Arthur ein, alle ſchwer be
ſchädigt und mit Verwundeten gefüllt. Das Aus
wärtige Amt in London empfing von dem britiſchen
Vertreter in Tientſin einen Drahtbericht, dem zufolge
die Chineſen vier, die Japaner drei Schiffe verloren.
Die Japaner zogen ſich zurück. Die chineſiſche Flotte
kehrte alsdann nach Port Arthur zurück. Der „Chen
Yuen“ iſt geſunken, der „King-HYuen“ verbrannt.
Die Kreuzer „ChaoYung“ und „Hang-Wei“
ſtrandeten und verbrannten theilweiſe.

Anders lauten die Meldungen von japa
niſcher Seite, die, gewiß nicht mit Unrecht, von
einem Siege der Japaner ſprechen und auch in
dem Punkt von den chineſiſchen Berichten abweichen,
daß überhaupt kein japaniſches Kriegs
ſchiff verloren gegangen ſei. Wie eine dem
„Reuterſchen Bureau“ zugegangene Depeſche aus
Yokohama mittheilt, erklären ſich die Japaner für
Sieger in der Seeſchlacht von Yalu und geben an,
daß in derſelben drei chineſiſche Kriegsſchiffe
zum Sinken gebracht worden ſeien und eines

Der Kaiſer wurde leicht überredet, daß

verbrannt ſei. Die Japaner hätten kein
Kriegsſchiff verloren, jedoch hätten die
Kreuzer „Matſuſima“ und „Haſhino“
Havarie erlitten. Die Verluſte ſeien auf beiden
Seiten groß geweſen.

Die japaniſche Geſandtſchaft in Berlin
übermittelt den Zeitungen folgendes aus Tokio bei
derſelben eingegangenes Telegramm: „Die japaniſche
Flotte ſtieß am 16. September um 1 Uhr nachmittags

35 (engliſche) Meilen nordöſtlich von der Jnſel
Hai Yang Tao auf 1 chineſiſche Kriegsſchiffe und
6 Torpedoboote. Bei dem auf dieſelben gemachten
Angriff wurden 4 chineſiſche Kriegsſchiffe in den
Grund gebohrt; eines wurde von den Chineſen ſelbſt
in Brand geſteckt. Unſere Flotte erlitt keinerlei
Schaden.“ Die genannte Inſel liegt im nordlichen
Theil der Bai von Korea, etwa 8 geographiſche
Meilen von der chineſiſchen Küſte, ziemlich in der
Mitte zwiſchen Port Arthur und der YaluMündung.

Ueber die Landſchlacht bei Phyöng-Yang
wird nachträglich gemeldet, daß die Chineſen

2000 Todte und 14500 Verwundete undvon der Niederlage bei Pingyang einpfing, die Er Gefangene verloren haben. Etwa der vierte
Theil der chineſiſchen Armee konnte entkommen.
Der Verluſt der Japaner betrug nur 30 Todte
und 269 Verwundete. Die japaniſche Armee
marſchirt jetzt in nördlicher Richtung auf
Wifju, eine Grenzſtadt auf der großen Heerſtraße,
die nach Mukden, der Hauptſtadt der Mandſchurei,
führt. Von höheren (hineſiſchen Offizieren ſind
außer General Jſo Fonkwai, dem Führer der
Mandſchuren, General Tſo Paok-woi, General Wei
Jinkwoi, General Ma Yukoweng und General
Sei Kinlin gefangen. Die Chineſen haben keinen
General auf Korea mehr.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Der Budgetaus-
ſchuß der öſterreichiſchen Delegation nahm
ohne Debatte den Voranſchlag des gemeinſamen
Finanz miniſteriums unverändert an; in gleicher
Weiſe wurden der Einnahmepoſten Zollgefälle und
die Schlußrechnungen des Jahres 1892 genehmigt.

Am auswärtigen Ausſchuß der ungä
riſchen Delegation mußte am Mittwoch der
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, auf
eine Fülle von Anfragen Rede ſtehen. Insbeſondere
wurde Graf Kalnoky mehrfach über die Rumänen
frage interpellirt, wo ihm die Ungarn ein zu
laues Verhalten zum Vorwurf machen. Bezüglich
Rumäniens und der großrumäniſchen Agitation
bemerkte Graf Kalnoky, daß allerdings Symptome
vorhanden ſeien, welche in Ungarn beunruhigend
wirken könnten jedoch lege man der rumäniſchen
Jrredenta mehr Gewicht bei, als ſie verdiene. Bei
der geographiſchen Lage der Monarchie ſei beſonders
wünſchenswerth, daß mit Rumänien ein freund
ſchaftliches Verhältniß aufrecht erhalten werde.
Sogenanntes energiſches Auftreten würde dieſen
Zweck ſicherlich nicht erreichen. Man möge ihm die
Wahl des Moments und der Mittel für eine
kräftige Aktion überlaſſen. Die Verantwortung
trage er gern ſelbſt. Bezüglich Bulgariens
bemerkte Graf Kalnoly, bei der neuen Regierung in
Sofia ſeien vielleicht größere Sympathien für Ruß
land vorhanden. Das Programm derſelben ſei.
aber durchaus nicht beunruhigend. Bezüglich
Serbiens konſtatirte der Miniſter mit Freude,
daß der König dieſes Landes ſelbſt demnächſt nach
OeſterreichUngarn kommen werde, was jedenfalls
ein gutes Zeichen für die Beziehungen zu Serbien
ſei. Auf die Frage des Referenten Dr. Falk, ob
irgendwoher eine Anregung zu einer inter
nationalen Vereinbarung zu der Be
kämpfung des Anarchismus erfolgt ſei, er
widerte Graf Kalnoky, daß er die Frage mit einem
einfachen Nein beantworten könne. Es ſei mehr
von der öffentlichen Meinung, als unter den Re
gierungen der Wunſch nach einer derartigen Aktion
ausgeſprochen worden. Bei den Regierungen
herrſchte die Anſicht vor, daß auf legis
latoriſchem Wege eine gemeinſame Aktion
nicht zu Stande käme. Jeder Staat habe
unter Fühlungnahme mit den übrigen Staaten die
nach ſeiner Geſetzgebung zuläſſigen Maßnahmen zu
treffen, was eine Verſtändigung auf adminiſtrativem
und polizeilichem Wege allerdings nicht ausſchließe.

Eine deutſcheznational-fortſchrittliche
Landesorganiſation in Kärnthen gegen die
ſloweniſchklerikale Agitation zu errichten beſchloß
ein in Villach von den Abgeordneten Steinwender
(Nationalpartei) und Ghon (vereinigte Linke) ge
meinſam einberufener Vertrauensmännertag. Der
deutſchnationale Volksverein wurde zur Grundlage
der Organiſation gewählt.

Frankeeich. Präſident Caſimir Perier
hat am Mittwoch bei einem Banket in Chateaudun
eine politiſche Anſprache in Erwiderung eines
Toaſts des Maires von Chateaudun gehalten.
„Jndem die Regierung“, führte der Präſident u. a.
aus, „das Vertrauen zu der Demokratie zu erhalten
und die Mitarbeit aller guten Bürger zu gewinnen
ſtrebt, wird ſie die weſentlichen Rechte, die ihre
Macht gewährt, auszuüben und getren den Tra
ditionen Frankreichs der Sache des Fortſchrittes und
der Civiliſation zu dienen wiſſen.“ Der Redner
rief alle, die Frankreich lieben, auf, die Republik zu
einem Gemeinweſen zu machen, in dem der Drang
zum Guten die Worte und Thaten eingiebt; er

forderte ſte auf, alten Zwiſt und vergangene Streitig
keiten zu vergeſſen. „Alle haben hier vor 21 Jahren
gekämpft, um eine Fahne geſchaart“, ſchloß der
Präſident „heute fordert die Republik alle ihre
Söhne auf, ſich die Hand zu reichen zum Werke des
Friedens und des geſellſchaſtlichen Fortſchritts.“ Die
Rede wurde mit lebhaftem Beifall und Hochrufen
auf den Präſidenten auſgenommen. Ein poli
tiſches Teſtament des Grafen von Paris,
datirt vom 21. Juli, wird in Pariſer Blättern ver
öffentlicht. Von Belang iſt in dem Gewimmel
royaliſtiſchklerikaler Phraſen, die den Jnhalt des
Teſtaments bilden, abſolut nichts enthalten.

Belgken. Die Neuwahlen für die bel
giſchen Kammern ſind nach einem im Amtsblatt
veröffentlichten königlichen Dekret auf den 14. Oct
feſtgeſetzt worden.

Holland. Von der Jnſel Lombok werden
die neuerlichen Erfolge der Holländer vom
Montag durch eine amtliche Depeſche beſtätigt. Am
Montag wurden nach heftigem Widerſtand die be
feſtigten Plätze Paſingaban und Pegaſangan ge
nommen. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte und
hinterließ große Mengen Nährungsmittel. Die
Holländer hatten nur vier Verwundete und erbeuteten
eine Anzal Repetirgewehre, eine Kanone und machten

acht Gefangene. J der holländiſchen erſten
Kammer theilte am Mittwoch der Miniſter der
Colonien hinſichtlich der LombokAngelegen
heit ein Schreiben des Sultans vom 40. Juli mit,
welches keinen Zweifel darüber läßt, daß eine ernſt
hafte Unterwerfung ſtattgefunden hat. Voraus
ſichtlich werde der Entwurß des Abkommens vorge
legt werden. Der Sultan habe die unteren Führer
aufgeſtachelt, Verrath zu begehen. Es ſeien energiſche
Maßregeln ergriffen worden und würden weiter
fortgeſetzt werden, bis die Unterwerfung eine voll
ſtändige ſei. Die ganze Kammer erkannte die Noth
wendigkeit an, die Regierung zu unterſtützen.

Dänemark. Die Seſſion des is ländiſchen
Althings iſt am 28. Auguſt geſchloſſen worden,
nachdem beide Kammern den Vorſchlag der Ver
faſſungsreviſion. wieder in der Faſſung des im
vorigen Jahre angenommenen Entwurfs, deſſen
Sanktionirung aber verweigert worden war, ange
nommen hatten. Die Berathung des vorgeſchlagenen
Baues einer Eiſenbahn zwiſchen Reykjavik und dem
Rangavallasyſſel iſt nicht beendigt worden.

GEuglaud. Der japaniſche Sieg hat in der
öffentlichen Meinung England, wie man der „Köln.
Ztg.“ ſchreibt, einen großen Umſchwung zu Gunſten
Japans vorgebracht, und ziemlich alle Blätter
ſprechen jetzt unverhohlen von dem unbehilflichen
chineſiſchen Koloſſe, deſſen Thonfüße zerbröckeln.
Selbſt der chineſenfreundliche „Standart“ giebt zu,
daß die Japaner ſich auf den Sieg etwas zu Gute
thun dürften. Unter Benutzung dieſes Umſchwungs
in der öffentlichen Meinung hat ſich die engliſche
Regierung dazu entſchloſſen, den Handels ver
trag mit Japan, der ſchon am 25. Auguſt unter
zeichnet, aber bisher geheim gehalten wurde, weil er
Japan erhebliche Vortheile gewährt, zu veröffent
lichen. Der Vertrag, der erſt nach Abſchluß ähnlicher
Verträge mit den übrigen Mächten in Kraft tritt
ſichert den Japanern die Abſchaffung der
Conſular- Gerichtsbarkeit und das Recht
zu, Eingangszölle zu erheben, wogegen die
Japaner ihr Land gänzlich dem engliſchen Handel
und der engliſchen Induſtrie öffnen wollen. Da
durch iſt grundſätzlich die Gleichſtellung Japans mit
den übrigen Mächten in Betreff der Gerichtsbarkeit
und der Zölle anerkannt. Die Dauer des Vertrags
iſt auf 12 Jahre feſtgeſetzt.

Marokko. Der Geſundheitszuſtand des
Sultans von Marokko iſt, wie dem Madrider
„Heraldo“ aus Fez mitgetheilt wird, nicht be
friedigend. Der Sultan iſt zu ſchwach, um zu
Pferde zu ſteigen und mußte am Freitag, den
7. September, in einer Tragbahre zur Moſchee ge
tragen werden.

Nordamerika. Die nord amerikaniſche
Demokratie beginnt allmählich für die Wahlen
mobil zu machen. Zunächſt hat die Convention
der Demokraten von Ohio ihren Wahlaufruf
erlaſſen. Derſelbe ſpricht der Verwaltung Clevelands
Lob aus, erklärt den Protektionismus für
Betrügerei, erkennt die Vortheile der bereits
vorgenommenen Tarifherabſetzungen an und empfiehlt
ſolche Herabſetzungen bis zur völligen Auf
hebung der Schutzzölle; der Aufruf verlangt
weiter freie Silberprägung im Verhältmß
von 16 1. und Senatorenwahl durch allgemeine
direkte Abſtimmung. Der Aufruf gilt als eine Ver
urtheilung der Stellung des Senators von Ohis
zur Tarifvorlage. Ein anderer Wahlaufruf der
demokratiſchen Convention von Süd-
Carolina greift die Münzpolitik Clevelands an
und wirft ihm vor, daß er Republikaner zu Beamten
ernannt und an dem Mandate ſeiner Wähler Ver
rath geübt habe.

J
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Geſchäfts-Gröffuung

der SpezialButter- Handlung

von Ala Rössmer,
DOelgeunbe 7.

Beſonders einpfehle: Joch feine Natur
bulter, ſowie ſeinſte Süßrahmnkafel-
argarine, d. 40, 45 und
50 If., anf Wunſch geformt.

Ferner: Schwenerkäſe, Himburger,
Folläuder und Bomatounrkäſe, C
Memberte und Hauterbacher Früh

n nSalzheringe 7 Stück 20 Pf.
täglich friſch geräncherte Heringe

a Stück 10 Pf. und 8 Pf,
marittirte Jeringe, à Stück 6 Pf.
bei Carl Löſchigk, Sand 1.
Alle Arbeiten auf der Maſchine,

Weihnähen und Ausbeſſern, werden gut
und ſauber ausgeführt.

W. eder Schmaleſtraße 9.

G mSeſtenbeutel 2,
empfiehlt Kiuderſchunhe

Damen Stiefeletten

n Größte Auswahl.„Schweinepulver
der Lätwen Apotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
lantf, Fleckenbränne, Steiſigkeit und Freſt
z atngel der Schweine

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
Hildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der NeumarktDrogerie von
Wenn ergre

ine eenpftehlt billigſt
J. Renno, Oelgrube 26.

Wanne sein en
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Alvrecht, Schmaleſtr. 23.

Jedemd

Inſerenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſeiner Inſernkr

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig

und billigſt Annoncen und
NReclamen jeder Art beſorgen

0jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler A.

Aelteſte Annvncen Expedition

Vertreter für Merſeburg
Caua Bremcklel, Kaufmann,

Gotthardts ſtraße 45.

a. Mostrchà Pfd. 18 Pf.
bei Carl BRerfurth.

v. 60 Pf. an,
450 Mt.

Männer Halbſtiefeln 6

Ballblumen

r e e J e e c

Koch- u. Heizöfen,
Spar-Kochherde S

a. d. Fabrik Gebr. Demmer in Eiſenach
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

I. Müller J.Schmaleſtraße 10.

Adolf Se

empfiehlt SHMerren- u. V SKnaben S ädlehen-wwäsene, V e e wäselae,als alsOberhemden, a Damenhemden,

Merseburg,
empfiehlt

Daran mm e U.

Vorhemden Nachtjagcken, cSorvitoars, krisirmäntoel, a SKrageod, Beiokleldsr, e Friſche Haſen
Mansohetten Unterröcko, be und zum billigſten Preiſe zu
Oravatt de Untertaillen,e Trieotaengen, eder Meri Bee er, Johannisſtr. 8.
Barchent- Barchenten re Reistfuttermehl,von K. pr. 50 Ko. an, nur waggonwelse.

El e O. L ers, Dampfreismühle,M Herbst- u. Winter Neuheiten in leiderstoffen.

re reee. re e r ar bhuuwg-magere e ans mie-antaeie. Pa. Magdeburger Sauerkohl
Dame n tüncdermnkämntel, re A. Vaust.

Markte eekem,
Regen penletots,

untere agwerrs, Winter Paletots, Germaniſche Fiſchhandlung.

Regel olannenns, ar hstenpes, Friſch auf EisSoll Wegnenr d Warnes in ne e vorräthig. e Se geneZur Anfertigung naeh Maass ehesind gedtegene Stoffe stets vorräthig wud wird Garantie nene Bratheringe, Sardinen, Citronen,

für guten Sitz ühbermornmaem. RollmöpſePreise billig, bei solider Bedfenumg. einpſiehlt W. Krähmer-
v T Hämmtliche Neuheiten inAachener ad MWiümterhiiten

ſtnd eingetroffen und empfehle
D. R. 880 Stülelk im Betviehb rn Ag eorren erregen zu billigſten Sreiſen.

in 5 Minnten ein warmes Bad! Hüte zum Umpreſſen werden
pis heute unerreieht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss. angenommen

Preisgekrönte Gasheizöſfen. Renmo, DOelgrube 26.
J. G. Ronben Sohn Carl Für Streuzwecke

ſind Sägeſpüäne und Halz-Aaehem, H. 44841.)
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen rindſpäne billigſt zu haben

in dere 9
C. Güumt her frumm., Maurermeiſter,

Merſeburg.
Vortland- Cement. Eiſen und Thonßlinßker.
Witterfelder Thonröhren. Thonplatten.
Eſſenaufſätze. Frottoir u. Jußbodenplättchen
Krippen und Lröge. Drainröhren.
GraulkKa l. Dachpappe.
Chamotteſteine. Steinkohlentheer-
Wackofenplatten. Schwed. Kientheer.
Chamotte- ZKörtel. Carbolineum.Wreſse villig. Bedienung gut. e

n Fiehung ohne Auſſchud ſchon 9 u. J. Actober d. F. Die Aerzte ſin
X VII grosgse UIannoversehe Lotterie e ganz erſtaunt über die Erfolge des Karl
3323 Gewinne Se 10,000 Mark, Koch'ſchen Nährzwiebacks. Derſelbe bildet

den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen

cent e341000 54500,102300, 102200, 302100 Mk c. K. Saueorre (42853.)
Effectiva
Moerth

11 für 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pf.,Looſe a 1 Mk. empf. u. verſendet das General Debit von

Hermann Franz, Hannover.
I Looſe S Mk. auch bei Carl Brendel u. L. Zehender in Merſeburg.

Raleleh-

Nothmann-
Claes CPlentje-

Vertreter Gr an ippolck,
alle a S., Meckelſtraße 14.

Rothmann's Halbrenner, Preis Mk. 300,—, ſteht in Merſeburg im Gaſthof
zur Linde zur Anſicht aus.

NeuKarlsbaderHauskur.

Zum Abonnement empfohßlen!

Mit dem bereits am 21. September er
ſcheinenden I. October-Heft beginnt ein neuer

(VIII) Jahrgang der beliebten

e
Jährlich 24 reich illuſtrirte Hefte mit 48
farbigen Modebildern, über 2800 Abbil
dungen, 24 Unterhaltungsbeilggen und 12
Schnittmuſterbogen. Fremdſprachige Aus
gaben in Paris, London, Kopenhagen,
Chriſtianig. Amſterdam, Madrid,Warſchan, Lemberg Budapeſt, Prag e.

Gratisbeilagen:
Wiener Rinder-Mode.

Briefmarken, ca. 160 Sorten, 6041000 Pfg. 100 verſchiedene über
250 Mk. 120 beſſereſeeiſche

nropäiſche 50 Mk. bei G. Toeh-
mer Nürnberg. Ankauf. Tauſch.

Achte Saiſon
Zur Regelung des Stuhlgaugs. Reinigung des Blutes, der Haut. Hebung des

Aligemeinbeſindens. Kein kurmäßziger Gebrauch Keine Diät. Keine Berufs
ſörung. Streng wiſſenſchaftlich

Monatlich ein reich illuſtrirtes Heft.

Varbige Kumnstheilagem.
Vierteljährlich Mk. 2,50.

Hafer, Gerste, Weizen,
Perl Mais

Carl Herfurth.Dfferirt

Abonnentinnen erhalten für ſich und ihre
Angehörigen

Schnitte nach Maaß gratis.
Dieſe Begünſtigung bietet kein anderes

Modeblatt der Welt!

Fettlelbige, Zuckerkranke, Gicht-, Magen-,
Leber-, Nleren-, Blasen-, Gallensteinleidende
erhalten beſondere Füllnug, ſowie koſtenloſe Unterſuchnug des Harns im eigenen

Leinen Gunnni
Da nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

iwäſche
Laboratorinum. Daſelbſt auch Ausküufte.

Berlin, Potsdamerſtrafßze 88 II.Dr. Hans Brackebusch, S e, 8698
Ich warne hiermit vor Nachahmungen, welche unker ähnl. lautenden Namen ange

boten werden. Nur die mit dem Namen D. H. Brackebuſch verſehenen Flaſchen und
Druckſachen ſind echt. VerſandPreiſe: Kiſte 37 Fl. und Salz 22 Mk. mit Packung. 12 Fl.
6 Mk. Für Aerzte Probeſendungen.

Abonnements bei allen Buchhand
lungen und Pofſtanſtalten.

Probehefte auf Wunſch koftenfrei vder Adminiſtration in Wien. n
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Magazin Merseburg, Gotthardtsstrasse 89 I.
1894 Goldene Vlecdale- Be Auuestellang Amt wer p em.
1594 Dureton errel. De re un n l

e

Fianoforte fabrik
mit Dampfhetrfeb,

Se 1894 Stlhe nun Dedakile, Der an re t.staats Meeiie. PIanos ersten Ran masstgen Preisen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeee e e e e e ne

e S
(Silberne Staatsmedatllen,)

e

empfiehlt ſich zur Lieferung von:

Emgl. um Westf.
Gasö Grunde höhe Aenstelmen, Bäcker en, en.Rohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolentn, Solaröl,

h vorzügliche Waare Frompte Bedienung

(Fernspreoher 27.)

Amt e n Sachs
an

Rüböl, Gaſolin.
KReelles Gewicht.Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

eünſernrn
(Jah.: A. Goldſtein),

Mersehurg, Rossmarict 6,

Avalleſche Kleiderfahrik

M Mergebarg, Rosgmartt 6.

s al häct Großes Lager inm e Wäſche, Cravakten,Ferren, Knaben Sportarlikeln,
Normal- Hemden

und Hoſen.

e

Halleſche Kleiderfahrit
IHergobarg, Rosgmarxt

Größtes Lager
in u. ausländiſcher Tuche

zur

Anfertigung
nach Mag

des Anton Follert sehen mar ers,Da das Geſchäftslocal bis I.
liche Artikel zu

nochmals bedeutend eriäpigten Preiſen verkauft

ön,
Wilhelm Wittenbether,

am Neumarktsthor Nr.
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität I winnen

Ortober gerämmnt ein nnß, werden ſämt

Bruch- Chocolade
à Pfd. 1,00 und 1,20 Mk., ſowie

Tafel-Choroladen
in allen Größen empfiehlt
Gustav Schönberger jun,

[XXI. Ouecſſinburger
Pfercle- Lotterie

Zieb. 4. Oct. 94. Hauptgew. 4500 Mk. W.
1500 Gew. 1. Werthe von 32500 M.

Loose à 2 ar 10 r. bei
dem General- Agenten

CarlKrebsin(uedlinburg,
Louis Zehenucien, Bankgeschäft,

und W. Neun em.

Wulpen, rothe und welsse
Sehneeglöckehe,

Ferner empfehle Hhazinthenglaäſer, um die Zwiebeln
auf Waſſer zu kreiben, à Stück von 25 Pf. an.

Zwiebeln anf Beete billiger.
n

Crecus, Seil und

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Gehbrücdew Zieglew, Minden
in Weſtfalen

Rübenheber,
Rübenhackmeſſer,
Rübengabeln,
Kartoffelkarſte

empfiehlt billigſt Gr

Wlederverkäufer erhalten Rabatt. Kaufens Grosse Lotterie
n e F les unter dem Alern. Protektorate Ihrer Maj.Tapeten er ſern ca Konlein e on gerenNaoturelltapetem von 10 Pfg. an, S den Vaterl. Frauen-Hülfs- Vereins vom

See Rothen Kreuz.pt Ztehung 24, Ootober
ferner alle A F. e n beziehen durch
die alleinige Generalagentur

Luch. Müller Co.
in Berlim, Schlosepiat- 7.

Hamburg München Nürnberg
Schwerin

e auuserdennn m len deren
WIakKatekenmltenen Wer

laldpt-
c Geuinne:

5906

g

e

z

S

re

ort
s

s

8

wau

3

m

e e in nur den beſten Sorten, à Stück 25 40 Pf.

W

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

Auch ſteht daſelbſt Wäscherolle
eine gute

zur gefälligen Benutzung.

H. Gärtwer, Poſtſtr. 83.
Billigſte emgillirte

Wirthſchafts- Artikel

bei Bechew.
Garantirt echter

Bernſtein-
Sußbodenlack

mit Farbe (kein
Spirituslack)

der beſte

en unddauerhafteſte

e Tibchoden
e ngtlieh,
von Jedermann leicht herzuſtellen. Der
Lack iſt bei tieſem Glanze über Nacht voll
ſtändig erhärtet ohne nachzukleben, wo
durch der Fußboden ſofort wieder begau
gen werden kann. Jn Büchſen à 1 Kilogr.
in verſchiedenen Farben Probeaufſtriche
und Gebrauchsanweiſungen zu haben

in Merſeburg in der Farbenhand lung

t Mal
G. Grunemann,

Fälterſtraße 19,
bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs-Maschine

in empfehlendse Erinnerung

Oberbreiteſtraße 6. e Hierzu zwet Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 186 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. September 1894.
Politiſche Ueberſicht.

Südamerika. Der Wirrwarr in Peru
wird draſtiſch durch folgende Meldung des „Reuter
ſchen Büregus“ aus Lima beleuchtet. Da die in
dem Amneſtie Geſetz geſtellte Friſt abgelaufen iſt,
hat die Regierung ein Bekret erlaſſen, durch welches

die Gegner der Regierung für ſchuldig
der Rebellion erklärt werden. Die Letzteren
wenden hiergegen ein, ſie ſeien nicht verantwortlich
für Akte der Leitung des Auſſtandes.

Samog. Aus Samoa liegen jetzt nähere Nach
richten über die letzten Kämpfe vor, welche
beſtätigen, daß wenigſtens vorläuſtg der Friede er
klärt iſt, doch zugleich wieder erkennen laſſen, daß
trotzdem an eine wirkliche Beruhigung nicht zu denken
iſt. Bekanntlich war die Unterwerfung der auf
rühreriſchen Häuptlinge durch das Eingreifen des
engliſchen Kriegsſchiffs „Curagao“ und des deutſchen
Kriegsſchiffs „Buſſard“ erfolgt. Die Rebellen hatten
zuerſt ein Fort bei Lutuanann beſetzt, von wo ſie
ſich nach Saluafata und dann nach Luliluſt zurück
zogen. Das Vorrücken der Landtruppen unter
Malietoa war zunächſt ohne Erfolg, wohl aber die
Beſchießung durch die Schiffe, und nun erklärten
ſich die Aufrührer zur Unterwerfung bereit. Vier
ihrer Häuptlinge erſchienen an Bord, baten um
Verzeihung und lieferten 100 Gewehre aus, worauf
der Friede erklärt wurde. Jn ähnlicher Weiſe er
folgte kurz darauf die Unterwerfung von Tamaſeſe,
deſſen Schaar vom „Buſſard“ beſchloſſen worden
war. Die Unzufriedenheit dauert aber an, haupt-
ſächlich wegen den drückenden Steuern.

Deutſchland.

Berlin, 21. Sept. Der Kaiſer trifft heute
im Swinemünder Hafen ein und reiſt alsbald mittels
Hofzugs nach Thorn weiter. Die Ankunft daſelbſt
wird Sonnabend früh 8 Uhr erfolgen. Der Kaiſer
beſucht zunächſt die Stadt, wohnt hierauf den Schieß
übungen bei und ſetzt in der Nacht zum Sonntag
die Reiſe nach Rominten fort. Prinz Heinrich
begiebt ſich am Sonnabend zum Beſuche der Königin
Victoria nach England.

e Gur Frage der Convertirung der
4prozentigen Conſols.) Die „Nordd. Allg.
Ztg. wendet ſich etwas ſpät gegen den
Theil der Preſſe, der die Möglichkeit einer Conver-
tirung der Aprozentigen Conſols erörtert und da
durch die Jnhaber derſelben beunruhigt. Die Curs-
ſteigerung der 3 und 3prozentigen Conſols halte
gleichen Schritt mit derjenigen
engliſchen, ungariſchen und türkiſchen
folge nicht die Convertirung der einhenn chen
4prozentigen. Der Hinweis auf das Miſpiel der
Converſion von 6790 Millionen Käanzöſiſcher
4 prozentiger Anleihe in 3 prozenge ſei nicht
ſtichhaltig, da der durſchnittliche Wohl and Deutſch
lands geringer ſei, als der Frankreichs und da

zahlreiche kleinere deutſche Kapitalſſten durch ihre
Verluſte an exotiſchen Werthen gemißidt, neuerdings
ſich heimiſchen Renten in der Ueber nung zuge
wendet hätten, Zeit ihres Lebens igeſchmälerten
Zinsgenuß zu bleiben. Ferner d das iſt die
Hauptſache würde die Cohn i der Apro-
zentigen Conſols alle die Werthe tleidenſchaft
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ziehen, welche auf dem gegenn Zinsfuße
beruhen, die Bilanz der Lebens Feuerver
ſicherungsgeſellſchaften und der ſſen, ſowie
die Lebenshaltung einer großen 3 Kapital-
liſten Daraus zieht die N. aber nicht
den Schluß, daß von der Convern abzuſehen
ſei, ſondern nur den, daß die Frage eme ſeht ſchwer-

wiegende ſei. Endlich ober heißt es: Bei
der Erwägung der Räthlichkeit eines ſoichen
Schrittes wie es die Converirung ſein werde,
können nicht lediglich finanzpolitiſche Geſichtepunkte
maßgebend ſein, ſondern es fallen guch wirthſchaft
liche und ſogar humanitäre Rückſichten ins Gewicht.
Insbeſondere ſteht aber auch die ganze Frage nicht
in einem unmittelbar nothwendigen Zuſammenhang
mit den zeitweiligen Cursnotirungen, da die Stellung
des Staates gegenüber ſeinen Gläubigern eine weſent
lich andere iſt, als die eines Privatmanns Und
daß es dabei bleiben muß, liegt auf der Hand.
Wenn dieſe Auslaſſung nicht lediglich den Zweck
hat, die Bewegung, welche die Convertirung vorbe
reitet, zu verkörpern, ſo kann man nur bedauern,
daß ſie nicht ſchon vor Monaten erfolgt iſt. In
zwiſchen haben Tauſende von kleinen Kapitaliſten
ihre 4prozentigen Conſols mit Verluſt auf den
Markt geworfen und die Herren Finanzminiſter
haben „ohne Rückſicht auf wirthſchaftliche nnd
humanitäre Rückſichten ruhig zugeſehen, bis ſie
plötzlich zur Einſicht gelangten, daß das Convertirungs
proſect, welches bei den Ausgaben für die Verzinſung
der Conſols erhebliche Entlaſtung in Ausſicht ſtellt,

der ſranzöſiſchen,
S aber

ihren Steuerprojecten gefährlich werden kann. So
berechnet heute die „Dtſch. Tabakztg. daß durch
die geplante Convertirung fährlich etwa 60 Millionen
erſpart werden könnten und fügt hinzu: „Unter
ſolchen Verhältniſſen liegt abſolut kein Bedürfniß
zur Bewilligung neuer Steuern vor und wir glauben
kaum, daß die Majorität des Reichstags Meinung
haben wird, Steuern auf Vorrath zu bewilligen.“

Gm nächſten Marineetat) ſollen „nur“
ein Panzerkreuzer und drei kleinere Kreuzer nach
Art der „Geſion“ gefordert werden. An dieſen
beiden Kreuzertypen ſoll die Marineverwaltung feſt
zuhalten beabſichtigen. Nur mit Rückſicht auf die
Finanzlage will man ſich mit kleineren Kreuzern
begnügen Als Lohn dieſer Beſcheidenheit glaubt
die „Köln. Ztg.“ der Verwaltung die Bewilligung
dieſer Forderungen ſeitens des Reichstags in Aus
ſicht ſtellen zu können. „Als ſicher dürfen wir
annehmen, ſchreibt ſie, daß der Reichstag unter dem
Druck der in den Zeitungen faſt aller Partei
richtungen zu Tage getretenen öffentlichen Meinung
die geforderten Kreuzer bewilligen wird.“ Wir
müſſen zu unſerer Beſchämung geſtehen, daß uns
von dieſem Plebiscit im Sinne einer Vermehrung
der Kreuzerflotte nichts bekannt iſt. Wir haben
nicht bemerlt, daß das Bedürfniß an neuen Kreuzern
neuerdings in einer Weiſe in die Erſcheinung getreten
iſt, daß „die öffentliche Meinung“ ſich zum Ein
ſchreiten veranlaßt geſehen habe. Auf dem geduldigen
Zeitungspapier werden in jedem Jahre gerade die
jenigen Schiffstypen als unbedingt nothwendig ge
prieſen, welche in dem kommenden Marineetat ge
fordert werden. Jm vorigen Jahr waren es die
großen Panzercoloſſe, deren einen die Reichstags
mehrheit, man kann faſt ſagen zum Bedauern des
Marineminiſters bewilligt hat, dem aber noch vier
weitere nachfolgen ſollen. In dieſem Jahre ſchwärmt
man für Kreuzer, je größer, um ſo beſſer, weil die
Ausſicht, daß der Reichstag auf dem im Vorjahr
eingeſchlagenen Wege weiter gehe, außerordentlich
gering iſt. Was der Reichstag an neuen Schiffs-
bauten bewilligen kann, wird er ohne Zweifel be
willigen aber darüber läßt ſich erſt urtheilen, wenn
die Finanzlage des Reichs und der Jnhalt des ge
ſammten Marineetats vorliegt. Mit der Berufung
auf „Zeitungen faſt aller Parteirichtungen“ wird die
Frage ſicherlich nicht entſchieden werden.

Der Geſetzentwurfüberdie Sittlich
keitsfrage.) Nach einer Mittheilung des deutſchen
Frauenvereins zur Hebüng der Sittlichkeit ſoll die
ſächſiſche Regierung zugeſagt haben unverweilt
Schritte zu thun, daß der nicht zur Verabſchiedung
gelangte Geſetzentwurf bezüglich der Sittlichkeitsfrage
dem Reichstage in der von der Commiſſion deſſelben
beſchloſſenen Faſſung wieder vorgelegt werde.
Die Nichterledigung dieſes dem Reichstage ſchon
zweimal vorgelegten Geſetzentwurfs iſt ein neuer
Beweis der Schädlichkeit der Geſetzmacherei. Hätte
die Regierung ſich darauf beſchränkt, die hier in
Rede ſtehenden Vorſchläge allein dem Reichstage
vorzulegen, ſo wäre die Sache längſt erledigt. Aber
das Zuſammenkoppeln dieſer Materie mit anderen
ſehr zweifelhafter Natur iſt die Urſache der Ver
ſchleppung.

Die Liberalen in Gotha Preß-äußerungen gegenüber, als ob die Anberaumung
der Gothaer Verſammlung der Liberalen
mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Parteitag der
freiſ. Volkspartei in Eiſenach erfolgt ſei, hebt die
„Danz. Ztg.“ auf Grund einer Erkundigung hervor,
daß die Verſammlung ſchon im Frühjahr, alſo vor
mehreren Monaten in beſtimmte Ausſicht genommen

war. Daß die Abgg. Dr. Barth (in Kiel) und
Rickert (in Gotha) ſich über die Programmfrage
im Gegenſatz zu einander ausgeſprochen hätten, wie
behauptet wird, werde wohl durch den ausführlichen
Bericht über die Gothaer Verſammlung widerkegt
werden.

S Der freiſinnige Wahlverein im
Danziger Landkreiſe hat in ſeiner letzten
Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung den
bisherigen Vorſtand wiedergewählt. Nur an Stelle
des Herrn Drawe, welcher aus dem Kreiſe verzogen
iſt, wurde Herr Lange-Johannisthal gewählt. Vor
Eintritt in die Wahl hatte der frühere Reichstags
abgeordnete Dau den Anſchluß an die freiſinnige
Volkspartei und die Wahl von Delegirten für den
Parteitag in Eiſenach beantragt. Der Antrag fand
aber ſo entſchiedenen Widerſpruch, daß die Minvorität
ſich veranlaßt ſah, denſelben zurückzuziehen. Es iſt
jedenfalls ſehr erfreulich, bemerkt die „Danz. Ztg.
daß die liberalen Männer in unſerem ländlichen
Reichstagswahlkreiſe nach wie vor gemeinſam zu
arbeiten entſchloſſen ſind.

S Die Selbſtbewirthſchaftung der
Cantinen durch die Truppen) ſoll bis 1896
überall aufgehoben werden. Der „Schleſ. 3tg.“
wird darüber geſchrieben „Bei der verkürzten

Dienſtzeit der Fußtruppen iſt es nicht mehr an
gängig, daß Mannſchaften zu entbehrlichen außer
dienſtlichen Arbeiten verwendet werden. So iſt es
bisher üblich geweſen, daß in den Cantinen, die
das Militär ſelbſt bewirthſchaftet, Soldaten thätig
waren. Abgeſehen davon, daß die Mannſchaften
hierdurch zuweilen zu Unredlichkeiten verleitet wurden
ſoll ſchon im Jntereſſe des militäriſchen Dienſtes die
Selbſtbewirthſchaftung der Cantinen durch die
Truppen aufhören wo dies bisher noch nicht ge
ſchehen, müſſen bis 1896 ſämmtliche Cantinen an
Privatunternehmer verpachtet werden. Wenn
ſich dies ſo verhält, wie vorſtehend berichtet wird
ſo erfüllt ſich auch damit eine alte Forderung der
Freiſinnigen Partei. Von unſerer Seite iſt ſtets
hervorgehoben worden, daß die Verwendung von
Soldaten in den Cantinen ungehörig ſei. Darauf
haben wir ſeiner Zeit noch beſonders hingewieſen
zur Begründung der Forderung der zweiſährigen
Dienſtzeit. Wie aber ſoll es künftig gehalten werden
in Betreff der Verwendung von Soldaten in
Offizierkaſinos Dieſelben Gründe, welche hinſtcht
lich der Cantinen angeführt werden, müſſen auch
hier Platz greifen

(Auf Klagen über ungenügenden
Schutz der Deutſchen in Mittelamerika)
hatte der „Reichs-Anzeiger“ am 7. Juli d. J. eine
Entgegnung veröffentlicht, worin u. a. erklärt wurde,
daß der Deutſche Dr. Hermann Prove die ihm
in Salvador zugeſtoßenen Unbilden ſelbſt ver
ſchuldet habe. Prowe habe den General Ruiz Paſtor
gereizt, um ihn zum Zweikampf herauszufordern,
und der Präſident der Republik Salvador habe, in
dem er die beiden Gegner für einige Zeit in Ge
wahrſam genommen habe, nur den Geſetzen des
Landes gemäß gehandelt u. ſ. w. Jn Bezug auf
dieſe Darſtellung erſucht Dr. Hermann Prowe durch
Schreiben aus Guatemala vom 20. v. M. die „Köln
Ztg.“ um Aufnahme folgender Erwiderung: „Gegen
Behauptungen, welche in dieſer Zeitungaus dem, Reichs
Anzeiger“ über mich abgedruckt worden ſind, erkläre
ich, daß ich mich nie mit dem Bedienten Ruiz Paſtor,
nachmals General, befaßt habe, bevor er, von Adju
tanten und Poliziſten begleitet, mich auf Befehl des
Präſidenten Ezeta überfallen hat; daß ich nicht aus
dem Lande entwichen, ſondern nach Ordnung meiner
Angelegenheiten, zwölf Tage nach dem Vorfall, am
hellen Tage und auf dem gewöhnlichen Wege abgereiſt
bin daß weder die Abreiſe noch die ein Jahr ſpäter
erfolgte Ermordung Paſtors ein ex offieio gegen
dieſen eingeleitetes Gerichtsverfahren unterbrochen
hat, ſondern der Beſehl des Präſidenten daß ich
für dieſe Juſtizverwaltung und alle Hauptpunkte
meiner Beſchwerde Beweiſe beigebracht habe und eine
Kritik derſelben in einer unrichtigen Darſtellung der
Thatſachen nicht zu ſehen vermag.“

Vonder Marine.) Die Herbſtübungs-
flotte löſt ſich am 21. d. M. auf. Die Schiffe
Her Nordſeeſtation gehen dann direkt nach Wilhelms
haven, die übrigen nach Kiel.

Das Patentamt) iſt allgemein ermächtigt
worden, auf Erſuchen der Gerichte und der Staats
anwaltſchaft über Fragen, welche den Schutz von
Gebrauchsmuſtern vetreffen, Gutachten abzugeben,
ſofern in dem gerichtlichen Verfahren von einander
abweichende Gutachten mehrerer Sachverſtändigen
vorliegen.

Wegen Majeſtätsbeleidigung) iſt
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Fritz
Herbert als Redackeur des Stettiner „Volksboten
wegen eines Artikels in demſelben zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

Freiheit, die ich meine“.) Die ſozial
demokratiſche Parteiconferenz der Provinz Branden
burg, welche am 16. Sept. in Berlin getagt hat,
nahm einſtimmig und auf Empfehlung des Genoſſen
Gerich ohne Debatte einen Antrag an, die Heraus
gabe von neuen Parteizeitungen in der
Provinz Brandenburg vhne Zuſtimmung der be
theiligten Kreiſe, bez. des Brandenburger Parteitags
nicht zu geſtatten. Veranlaßt war der Antrag durch
Circulare, welche das Erſcheinen einer neuen ſozial
demokratiſchen Zeitung in Finſterwalde ankündigen.
Gerich erklärte, ſo freudig das auch ſei, ſo ſtreng
müſſe darauf geſehen werden, daß bei den Unter
nehmungen, für welche die Partei moraliſch und
materiell eintreten ſolle, auch die Controle vor
handen ſei. Das ſei bei einem Privatunternehmen,
wie im vorliegenden Falle nicht gewährleiſtet So
berichtet der „Vorwärts.“

Volkswirthſchaftliches.
Aus Anlaß der aus land wirthſchaftlichen

Kreiſen vielfach beim deutſchen Reiche eingegangenen
Klagen über erhebliche Schädigungen durch unlautere
Coneurrenz der Margarinefabrikanten wird
jetzt in landwirthſchaftlichen Kreiſen und Handels



kreiſen einiger Landestheile eine Umfrage veran
ſtaltet, welche dahin geht. Welche Erſahrungen
ſind im allgemeinen bei der Handhabung des Geſetzes
gemacht und nach welcher Richtung iſt das Geſetz
als abänderungsfähig befunden worden 2) Iſt
eine regelmäßige Controlle des Handels mit Butter
und Margarine, namentliche anf den Wochenmärkten,
eingeführt? 3) Sind Zuwiderhandlungen gegen das
Geſetz bekannt geworden und mit welchem Erfolg
iſt dagegen eingeſchritten 4) Welchen Umfang hat
die Jahresproduction von Anſtalten zur Herſtellung
von Margarine und Margarinenkäſe? 5) Jſt im
allgemeinen ein Sinken oder Steigen des Preiſes
für Naturbutter ſeit dem Erſcheinen der Margarine
wahrgenommen

Nach einer Mittheilung des kaiſerlich ruſſiſchen
Generalconſulats an das Vorſteheramt der Kauf
mannſchaft in Danzig iſt das Paſſiren deutſcher
Fahrzeuge in Nieszawa bis zum Schluß der
diesjährigen Schifffahrt nach wie vor unter Schiffer
garantie geſtattet. Mit andern Worten: Von der
Forderung einer Zolleaution iſt für dieſes Jahr
Abſtand genommen. Jnzwiſchen hat die deutſcher

ſeits eingeleitete Unterſuchung ergeben, daß die
Gründe, mit welchen ruſſiſcherſeits die Einführung
der Zolleaution gerechtfertigt worden iſt, nicht ſtich
Haltig ſind. Von 114 deutſchen Schiffen, welche im
worigen Jahr die Grenze überſchritten, ſind nur
vier nicht wieder zurückgekehrt und zwar deshalb,
weil ſie Havarie erlitten oder ſonſt untauglich ge
worden ſind.

XDeſterreichiſche Ernteausſichten. Nach
dem amtlichen Bericht haben zwar die bisherigen
Erdruſchergebniſſe manche Enttäuſchung gebracht;
dennoch können im Allgemeinen die bisherigen Ernte
ſchätzungen aufrecht erhalten werden, und es ſteht
außer Zweifel, daß die Geſammtergebniſſe der dies
jährigen Ernte bei allen Getreidearten die Durch
ſchnittsernten übertreffen werden. Die Qualität der
Körner iſt zumeiſt eine gute.

NRuſſiſche Ernteergebniſſe. Jn Liv
land und Kurland iſt das geerntete Getreide
durch die ſchlechten Witterungsverhältniſſe ſehr ge
ſchädigt worden. Jn Eſtland erwartete man von
Weizen, Hafer und Gerſte eine gute und von Roggen
eine Mittelernte. Jm Königreich Polen iſt die

Roggenernte faſt überall gut, die Weizenernte be
Ffriedigend ausgefallen. Auch Hafer und Gerſte haben
ein befriedigendes Ergebniß geliefert. Auch in den
Gouvernements Kowno, Wilna und Grodno
iſt die Ernte gut eingebracht worden, das Ergebniß
von Roggen und Weizen wird als Mittelernte be
zeichnet. Ebenſo iſt iin ganzen SüdWeſtgebiet das
Ergebniß das einer Mittelernte. Doch iſt mindeſtens
10 Prozent Ackerland weniger mit Getreide beſtellt

worden.

Provinz und Umgegend
t. Der Handels kammer zu Halle a. S.

ſind von kundiger Seite Mittheilungen über den
Waarenverkehr mit Aegypten zugegangen,
welche von betheiligter Seite in den Geſchäftsräumen
der Handelskammer eingeſehen werden können. Die
Waaren, welche für den Handel mit Aegypten ganz
beſonders in Betracht zu ziehen ſind, ſind folgende:
Textilfabrikate, Metall und Metallwaaren, Steingut
und Glaswaaren, Spirituoſen, Lumpen, Papiere,
Holz und Kohlen, Chemikalien, Leder und Leder
waaren, Farben und Farbſtoffe, Waaren aus thieri
ſchen Producten, Colonialwaaren.

e Torgan, 17. Sept. Die Stadt hat neuer
dings einen Theil des ihr gehörigen Gutes Ober
Neuendorf dem Militärſiscus zur Anlegung
eines Exerzierplatzes für das herzuverlegende
Huſarenregiment angeboten. Der Fiscus iſt
nun auf dieſes Angebot eingegangen, doch wird die
Stadt nach der S. Ztg. die Aufgabe erhalten, zur
event. Vergrößerung des Platzes auch noch die an
grenzenden Aecker zu erwerben, was ſich vielleicht
durch Tauſch mit Stadtacker ermöglichen läßt.

Eisleben, 19. Sept. Gegen die unverehel.
Hedwig Lindrath von hier, welche im Oktober
v. J. wegen Mordes, begangen an dem neugeborenen
Kinde der Frau Kurtze von hier, zum Tode verur
theilt worden iſt, iſt das Verfahren wieder aufge
nommen. Auch iſt Frau Kurtze kürzlich erneut
wieder in Unterſuchungshaft genommen worden.

Deuben, 20. Sept. Am Dienſtag ereignete
ſich auf der Grube „Naumburg“ bei Deuben ein
Unglücksfall. Der 28 jährige Arbeiter Theodor
Scheffler aus Naundorf, welcher an der Naß
preſſe beſchäftigt war, wurde von heräbrutſchenden
Kohlenmaſſen überſchüttet und fand ſogleich ſeinen
Tod. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und
zwei unerzogene Kinder.

Kaſſel 19. Sept. Der deutſche Verein
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke
beſchloß in ſeiner Jahresverſammlung ein
weiteres Vorgehen zu Gunſten des Trunkſuchts
geſetzes und ſchloß ſich einer Reſolution des Juſtiz
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raths Hennecke aus Soeſt an, welcher das Verbot
oder die erhebliche Einſchränkung des Branntwein
verkaufs von Sonnabend Nachmittag bis Montag
früh für wünſchenswerth erklärte. Dr. Möller aus
Brackwede fordert die Beſtimmung eines Höchſt
gehaltes an Alkohol und Fuſelöl im Branntwein
und die wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Biere auf
Alkohol und ſchädliche Beimengungen. Der Sitzung
ging eine ſtark beſuchte Volksverſammlung voraus.

Braunſchweig, 19. Sept. Die altehr
würdige Dom- oder Heinrichslinde, deren
Pflanzung von der Sage Heinrich dem Löwen zu
geſchrieben wird, iſt jetzt unrettbar dem Untergange
geweiht. Schon vor 20 Jahren fing der Baumrieſe
an zu kränkeln, doch gelang es der Kunſt der
Gärtner, ihn bis zum vorigen Jahre noch ſo weit
zu erhalten, daß einer der Hauptäſte ſich belaubte.
Seitdem aber iſt der Baumſtumpf kahl geblieben und
droht umzuſtürzen. Der Regent hat nun genehmigt,
daß die Linde gefällt werde. Dies wird Ende
nächſten Monats geſchehen, doch wird ſich der ur
ſprünglich gehegte Plan, einen Theil des Stammes
zu Muſeumszwecken zu verwenden, nicht verwirklichen
laſſen, da der Regent neuerdings den Wunſch ge
äußert hat, den Stamm überwieſen zu erhalten.
Letzterer ſoll nun mit möglichſter Schonung gefällt
werden, um eine Zuſammenſetzung und Wiederauf-
ſtellung an einem anderen Orte zu ermöglichen
Jn unmittelbarer Nähe des Standortes der alten
Linde, ſüdlich am Dome, ſoll dann die neue Linde
gepflanzt werden.

Leipzig, 19. Sept. Der Verband der
Verwaltungsbeamten der Ortskranken-
kaſſen Deutſchlands, der ſich über ganz
Deutſchland erſtreckt, wird am Sonntag den 23
September hier ſeinen Verbandstag abhalten.
Ein großer Theil der Anträge gilt einer feſteren
Geſtaltung der rechtlichen Verhältniſſe der Kaſſen
beamten bezüglich ihrer Anſtellung, Penſionirung
u. ſ. w. Weiter ſind Anträge geſtellt, die eine
Ausdehnung des Verbandes auf die Beamten der
Berufsgenoſſenſchaften bez. der Organiſationen
der geſammten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung bezwecken.
Sodann ſoll über eine an den preußiſchen Landtag
zu richtende Petition Beſchluß geſaßt werden, in
der die Gleichſtellung der Krankenkaſſenbeamten mit
den Staatsbeamten hinſichtlich der Commungal-
beſteuerung beantragt wird.

Lühn greift die „Wernigeroder Zei
tung“ dem Zeitrade in die Speichen. Jn
ihrer Nr. 176 erklärt ſie: „Das Nöſchenroder
Schützenfeſt wird in dieſem Jahre um einen Tag
verlängert werden. Am geſtrigen Tage herrſchte gar
zu ſchlechtes Wetter, und da der Himmel heute ein
freundliches Geſicht zeigt, ſo iſt der geſtrige Tag
auf den morgigen verlegt.“

F. Tangermünde, 20. Sept. Der an der
Cholera erkrankte Faſchinenleger Weinland iſt
geſtern verſtorben.

i Dresden, 20. Sept. Jn der Ringofen-
Ziegelei von Kretzſchmer Tamme in dem nahe
gelegenen Radeherd brach geſtern Abend ein Gewölbe
zuſammen. Vier Arbeiter wurdenerſchlagen,
mehrere ſchwer verletzt.

F Zerbſt, 20. Sept. Die geſtern Mittag im
hieſtgen Amtsgericht veranſtaltete Confrontation des
in Deſſau in Unterſuchungshaft befindlichen Stall
knechts Kirſte, des muthmaßlichen Mörders der
Martha Zimmermann, mit den Zeugen iſt,
wie die „Extrap.“ erfährt, ergebnißlos verlaufen,
da keiner der Zeugen den K. als den in der Be
gleitung der c. Zimmermann geſehenen Mann wieder
erkennen will. K. iſt von kleiner, ſchwächlicher
Statur, während das von Zeugen am Abend des
Attentats geſehene Jndividuum von kräftiger Körper
conſtitution geweſen ſein ſoll. Es dürfte auch das
vielfach verbreitete Gerücht, daß Kirſte ſchon ein
theilweiſes Geſtändniß abgelegt und den Mord an
der Martha Zimmermann (üasi eingeräumt habe,
nicht zutreffend ſein. Der e Kirſte iſt nach der
Confrontation wieder nach Deſſau zurücktransportirt
worden.

t Braunſchweig, 19. Sept. Die tauſend
jährige Domlinde, von der wir erſt kürzlich
berichteten, iſt heute zuſammengeſtürzt.

Plauen i. V., 19. Sept. In den Waldungen
an der ſächſiſch- bayriſchen Grenze bei Martin
lamitz iſt dieſer Tage ein 19jähriges Mädchen,
Margarethe Wolfram, das mit Preißelbeer
pflücken beſchäftigt war, das Opfer eines Luſt
in ordes geworden. Der Leichnam des unglück
lichen Mädchens wies zahlreiche Stichwunden auf.
Aus der Beſchaffenheit der Fundſtelle war er
ſichtlich, daß der Mörder mit ſeinem Opfer einen
harten Kampf zu beſtehen gehabt hat. Von dem
Mordbuben fehlt bis jetzt jede Spur.

Leipzig, 20. Sept. Jn den Annalen der
hieſtgen Berufsfeuerwehr wird der heutige Tag ein
trauriges Erinnerungszeichen tragen denn 11 der

von Büttner, Berlinerſtraße 91, eilten, liegen
mehr oder weniger ſchwer verleht dar
nieder. Jn genannter Fabrik wurde, wie die
S.Ztg. berichtet, Firniß gekocht, und zwar in zwei
großen Keſſeln, von denen der eine ein Loch er
hälten haben muß, ſo daß ſich die auslaufende
Flüſſigkeit mit dem Feuerherd verband. Jm Nu
ſtand der Keſſelraum in Flammen und ans dem
hohen Schlot ſchoß die Felterſäule heraus Raſch
erſchien die Feuerwehr mit Herrn Branddirectot
Bandan an der Spitze, der in richtiger Er
kennung der Sachlage, daß ſich die Flüſſigkeit einen
Weg nach außen bahnen werde, ſofort im Hofe
Gräben auswerfen ließ. Plötzlich gab Herr Bandau,
der in Begleitung eines Brandmeiſters auf der
Schwelle des Keſſelhauſes ſtand, da der erſtickende
Qualm den Eintritt verwehrte, das Kommando
„Zurück!l“ im Nu ſchöoß ſchon von einer Seite
woher dies nicht zu vermuthen war, eine mächtige
Stichflamme aus dem Keſſelhauſe in den Hof
raum und verletzte dort ſehr ſchwer den Feuerwehr
mann Schneider weniger ſchwer den Vice- Ober
feuerwehrmann Donner, ſowie die Feuerwehrleute
Leube und Frieſe, leicht den Branddirector Bandau,
der Geſichts- und Handwunden davontrug, ſowie
den Brandmeiſter Laue und die Feuerwehrleute
Pohle U, Friede, Bunt, Fiedler und Türpe. Die
erſteren vier ſchwerer Verletzten befinden ſich glück
licher Weiſe im Hoſpital außer Lebensgefahr die

anderen 7 werden ambulatoriſch behandelt. Der
Brand wurde lokaliſirt.

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 22. September 1894.

Die Provinzialverwaltung hierſelbſt
bringt folgende Rechnungsergebniſſe pro
1890/92 zur Kenntniß der Provinz. Jm Jahre
1890/91 ſind eingenommen: 6339470 Mk.
darunter Einnahmen für allgemeine Landesverwaltung

1311917 Mk, Stammvermögen 50000 Mk.
Wegebauweſen 1935972 Mk, Provinzialabgabe
1150000 Mk, geliehen 292 500 Mk, Provinzial
fonds 127280 Mk. Ausgegeben: 4813000
Mark, darunter allgemeine Verwaltung 270 021 Mk.
Provinzialanſtalten 642864 Mk. Landarmenweſen
242831 Mk., Wegebauweſen 2335908 Mk. (die
meiſten Zuwendungen an Kreiſe und Gemeinden im
Regierungsbezirk Merſeburg 270000 Mk.), Melio
rationen 40 000 Mk. Kunſt und Wiſſenſchaft 17 500
Mark, Staats und Kreiszwecke 214 977 Mk. (10000
Mark Gewerbekammerkoſten, KreisordnungsBeihülfe
204 225 Mk.), Bedürfnißzuſchuß verwahrloſte Kinder
62500. Mk., Landwirthſchaft 39 409 Mk. Lehr
anſtalten 36 400, Fiſchzucht 3000 Mk.), Schulden-
verwaltung 183 470 Mk., einmalig: Baumittel-
Ständehaus und 3. Jrrenanſtalt 156 000 Mk.
Sortenobſtgarten 6500 Mk., Arbeiter-Colonie Seyda
10 000 Mk. Oſterburger Taubſtummenanſtalt 71 000
Mark, Altſcherbitz und Nietleben Bauten 292 500
Mark, Einlage in Kapitalienfond 127000 Mark
Bauplatz Taubſtummenanſtalt Weißenfels 28 226
Mk., Ueberſchwemmungsunterſtützungen 50 000 Mk.
Beſtand 1526 000 Mk. Jm Jahre 1891/92 ſind
eingenommen: 6321000 Mk, darunter allge
meine Verwaltung 1473 000 Mk. Stammvermögen
55000 Mk, Wegebauweſen 1960900 Mk, Pro
vinzialabgabe 1150000 Mark. Ausgegeben
4967200 Mk. darunter allgemeine Verwaltung
292700 Mark, Provinzialanſtälten 699 600 Mark
Landarmenweſen 281300 Mark, Wegebauweſen
2583 000 Mk. (zu NeubautenPrämien das meiſte
Reg. Bez. Magdeburg 267 000 Mk., zu Unter
ſtützungen für nichtchauſſirte Wege das meiſte Reg.
Bezirk Merſeburg 258000 Mk), Meliorationen
40000Mk., Kunſt und Wiſſenſchaft 17500 Mk.
Staats und Kreiszwecke 212 000 Mk. (Gewerbe-
kammer 7750 Mk. Kreisordnungsbeihülfe 205 250
Mk), Bedürfnißzuſchuß verwahrloſte Kinder 60 900
Mk., Landwirthſchaft 45 660 M. Lehranſtalten
42660 Mk. Fiſchzucht 3000 Mk), Schuldenver
waltung 192600 Mk. einmalig. Baumittel Stände
haus und dritte Jrrenanſtalt 156 000 Mk. Sorten
obſtgarten 5690 Mk., Arbeiter Colonie Seyda 10 000

Mk. Waſſerverſorgung Nietleben und Altſcherbitz
30000 Mk. Kirchenneubau in Zeih 77 000 Mk
Erweiterung der Jrrenanſtalten Altſcherbißz und
Nietleben 126 000 Mk. Kapitaleinlage 21 000 Mk.
Koſten des Kaiſerfeſtes im Jahre 1891 7 0895 Mk.
Beſtand 1354600 Mk.

Eine Vereinfachung in der Fahr
karten-Abſtempelung hat die kömgl. Eiſen
bahnbehörde ſeit dem d. M. getroffen
bisher die Tages bezw. Stundenzeit auf jeden
Fahrſchein eingeſtempelt wurde, iſt dies jeht in
Wegfall gekommen, ſo daß nur Tag, Monat und
Jahr verzeichnet ſind. Behuſs Controle führt jeder

Braven, die in der erſten Mittagsſtunde auf die
Meldung „Großfeuer“ nach der ätheriſchen Oelfabrik

Schalterbeamte ein beſonderes Zeichen, das den
Fahrſcheinen gleichzeitig mit auſgedruckt wird

Mk Bau Oſterburger Taubſtummenanſtalt 21800
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S Dem Küſter Lorenz ſind vom Kirchenrath
Der Gemeinde St. Maximi die Geſchäfte des
Friebhofswärters auf hieſigem Stadtgottesacker
übertragen worden.

Zur unſerer Notiz über die Speiſung der
heute aus dem Manvbver hier einrückenden Jn
fanterieBataillone haben wir noch nachzu
tragen daß auch Herr Bahnhofsreſtaurateur Koska
die Sättigung von ca. 500 Mann übernommen
hat. Die Truppen kommen gegen 11 Uhr hier an
Und werden unſere Stadt in den Nachmittagsſtunden
per Eiſenbahn wieder verlaſſen.

S Die hier garniſonirenden drei Huſaren-
ſchwadronen kehren heute aus dem Manöver zu
rück. Kurz nach dem Einrücken der Mannſchaften
in die Quartiere erfolgt die Entlaſſung der
Reſerven, die ſich heute Abend bereits zu ver
ſchiedenen Abſchiedskränzchen zuſammenſinden.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde dieſer Tage der bereits vorbeſtrafte
Handarbeiter W. Mexkert von hier wegen des

Z. erwähnten Einbruchs in die Fleiſchräume des
Wefen Kellers hierſelbſt, aus denen er etwa 60 Pfd.
Fleiſchwaaren entwendet hatte, zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt

S Am Donnerstag fanden in der inneren Stadt
zwei Schornſteinbrände ſtatt. Der eine betraf
ein Haus am Markt, der zweite das Hintergebände
eines Hauſes im Brühl.

S Jn der hieſigen und den benachbarten Fluren
iſt man bereits mit der Kartoffelernte völlig
Beſchäſtigt, wozu ſich. ja auch die herrliche Witterung
dieſer Tage trefflich eignet. Verſchiedene Landwirthe
Hingegen haben es noch nicht ſo eilig. Dieſelben
halten es vielmehr für zweckmäßiger, die Kar
toſfeln nach der langandauernden Feuchtigkeit
in dem jetzt trockenen Boden erſt recht aus
reifett und haltbarer werden zu laſſen. Die
vielfach gehegten Befürchtungen wegen allzu
großer Fäulniß der Knollen haben ſich glücklicher
Weiſe nicht in ihrem ganzen Umfange erfüllt. Auf
Aeckern freilich, die an und für ſich ſchon feucht ſind,
iſt der Prozentſatz der erkrankten immerhin ein ziem
lich erheblicher, während er auf trockenen Aeckern
leicht zu überſehen iſt. Vielfach beeilt man ſich mit
der Kartoffelernte auch ſchon deshalb, weil die Feld
diebſtähle überhand nehmen und bei weiterer Ver
zögerung des Einbringens der Früchte erhebliche
Einbußen befürchten laſſen.

S Zur Verhütung von Waldbränden hat
die Königliche Regierung zu Merſeburg durch Ver
fügung vom 15. Auguſt 1894 den Herren Kreis
ſchulinſpectoren bekannt gegeben, auch die Schul
gufſichtsbeamten und Lehrer ihrer Geſchäftskreiſe
anzuweiſen, die Schüler vor unvorſichtigem, ſtraf
Harem Umgehen mit Feuer im Walde nachdrücklich

zu warnen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 20. Sept. Bei der am 15. Septem

Her er. ſtattgehabten Prämiirung von Ausſtellern
der Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
in Exrſurt wurde Herrn Oscar Engelmann in
Lützen „ehrende Anerkennung“ zuerkannt.

S Zißtzſchen, 18. Sept. Unſere neu reſtaurirte
Kirche wurde am letzten Sonntag unter entſprechender
Feierlichkeit eingeweiht.

S Dürrenberg, 20. Sept. Bei dem am letzten
Sonntag und Montag ſtattgehabten Brunnen feſt
Kind wiederum mehrere Beförderungen verkündet
worden. In dieſem Jahre betraf dies den Salz
Käder Friedrich Langrock aus Wölkau und den
Salzſteder Wilhelm Spiegel aus Porbitz, welche
zu Oberſiedern, ſowie die Förderleute Hermann
Wenzel und Karl Stein aus Tollwitz, welche zu
Häuer ernannt wurden.
S J Gehölz bei Horbürg wurde am Mittwoch

Nachmittag die Leiche eines jungen Mannes
aufgeſunden, der ſich mittelſt eines kleinen Taſchen
evolvers, der neben ihm lag, in die rechte Schläfe
geſchoſſen hatte. Der Selbſtmörder iſt anſcheinend

uns einem benachbarten Orte gebürtig, denn er krug
geſtickte Schuhe. Von den Entdeckern des traurigen
Fundes wurde der nächſten Behörde Anzeige erſtattet

Baden eiſte der e ſnder gang ver Provirrz
Sachſen nerd Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Okto Wolf
t i S en das Bureau freie Aus

de e en Marken und Muſterſchutz.)
Angemeldet von G. Störmer in Exrfurt:

Sich ſelbſtthätig durch das Körpergewicht einſtellen
Der Stuhl bezw. Krankenbett. H. Szamatoleki
v. Bernburg Federdruckſchinierbüchſe mit ſelbſt
Khaliger und für verſchiedenen Bedarf einſtellbarer
Wegelung. Friedr. Wilhelm in Okramondra-
Herſtellung ſalpeterhaltiger Sprengſtoffe unter Ver
Wenonng von ſalzſauren und Carbonſäure Salzen
Kromatiſcher Amine.

Ertheilt an. H. H. Roſenthal und K. H.
Roſenthal in Naumburg: Vorrichtung zum ſelbſt
thätigen Abſperren von Gasleitungen in Eiſenbahn
wagen bei Unfällen. Deutſche Continental Gas
Geſellſchaft in Deſſau: Verfahren zum Trocknen von
Leuchtgas mittels Schwefelſäure E. Polte in
MagdeburgSudenburg: Verfahren zur Formverände
rung von Metallkörpern durch Auswalzen mittels
Kugeln; Zuſ. zum Pat. 72281. E. Zehner in
Suhl Maſchine zur Herſtellung von Spiralbohrern
durch Ziehen im Drall. R. Scheffer in Greiz:
Zither mit drehbarem Griffbrett. O. Hartung
in Jena: Selbſtthätige Bewegungen ausſührender
Thierkörper aus elaſtiſchem Stoff A. Meiſel in
Muldenſtein und L. Zeyen in Raguhn: Apparat
zum Anſeuchten von Mehl oder pulverförimnigen
Körnern. A. Meiſel in Muldenſtein Formkaſten
zum Preſſen von Ziegeln, Platten u. dergl.

Wer ch es.
(Grubenarbeitergusſtand.) Der „Schleſiſchen

Zeitung zufolge hat in den Steinkohlengruben von Rothen
bach, Kreis Landeshut, in der Nähe von Waldenburg geſtern
ein Ausſtand begonnen, welcher 900 Mann umfaßt

Von einem Bergſturz begraben.) Aus Altona
wird bexichtet, daß bei Harburg ſich ein etwa vierzig Meter
hoher Abhang losgelöſt und drei Arbeiter verſchüttet hat.
Einer derſelben wurde gerettet, die beiden Anderen dagegen
konnten nach mühſelicher Arbeit nur noch als Leichen
herausgegraben werden.

(JIm mer dieſelben.) Jn einer Schule des Kreiſes
Schmalkalden ſo erzählt das „Schm. Tagebl. lieſerte
jüngſt ein Abkömmling vom Stamme Juda folgenden Witz
Der Lehrer hat in der Religionsſtunde die Geſchichte des
Joſef mit den Kindern beſprochen und kommt zu der Frage
„War es recht, daß die Brüder den Joſef verkauften 2“
„Nein“, war die übereinſtimmende Antwort. „Warum denn
nicht, Jſaakchen“, fragt der Lehrer weiter. „Nu, ſe
hab'n zu billig verkauft!“

(Wegen Unterſchlagung verurkheilt.) Die
Pr. Stargarder Strafkammer verurtheilte den Rechtsanwalt
Teßmer in Dirſchau wegen Unterſchlagung in ſechs Fällen
zu 1 Jahren Gefängniß und ſprach ihm die Fähigkeit,
ein öffentliches Amt zu bekleiden, für die Dauer von zwei
Jahren ab.

Grand im Eiſenbahnwaggon.) Bei Berditſchew,
einer Station der Südweſtbahn, iſt ein Waggon während
der Fahrt durch Unvorſichtigkeit der Paſſagiere in Brand
gerathen. Drei Reiſende fanden ihren Tod in den Flammen,
acht Perſonen trugen ſchwere Brandwunden davon. Das
Feuer entſtand dadurch, daß ein Reiſender zufällig eine
Flaſche Benzin ausgoß und ein anderer glaichzeitig ein
brennendes Streichholz hineinwarf. Der Waggon iſt voll
ſtändig verbrannt.

(Chloroformnarkoſe.) Jn der Chloroformnarkoſe
geſtorben iſt in Berlin am Mittwoch in der Wohnnng
eines Augenarztes ein zwölf Jahre aller HKnabe, an dem
eine Operation vollzogen werden ſollte. Näheres iſt noch
nicht bekannt.

Selbſtmord auf der Straße.) Erſchoſſen hat
ſich in Berlin auf offener Straße der 32 Jahre alte
Kaſſenbote Hermann Mehlbock. M., der verheirathet und
in dem Bankgeſchäfte von Auerbach Benas, DOranien
burgerſtraße 60 63, beſchäftigt war, hat die That vor dem
Hauſe Auguſtſtraße 3 ausgeführt. Da Unregelmäßigkeiten
von ihm in dem Bankgeſchäfte nicht vorgekommen ſind, ſo
muß der Selbſtmord auf ein geringes Familienzerwürfniß
zurückzuführen ſein.

Der nächſte Jagdaufenthalt des Kaiſers.)
In wenigen Wochen trifft der Kaiſer in Theerbude ein, um
in der Rominter Haide zu jagen. Die Hirſchbrunſt hat be
gonnen, und weithin ſchallt das donnerähnliche Geſchrei der
Thiere durch den Wald. Die Haide bietet im Herbſt den
ſchönſten Schmuck. Von den Reizen einer Mondſcheinnacht
in ihr wird jeder Naturfreund gefeſſelt. Es bietet ſich in
dieſer Zeit dem Haidebeſucher ein Schauſpiel dar, wie man
es ſonſt zu beobachten wohl nicht Gelegenheit hat. Jſt es
dem Beſucher gelungen, ſich an einem hellen Mondſcheinabend
einem freien, von ſchwarzen Waldrieſen umgebenen Platze in
der Nähe der leiſe dahinrieſelnden Rominte geräuſchlos zu
nähern, ſo wird ihm bald das ſchauerliche Gebrüll, welches
dent mit dem Naturſpiel Unbekannten zweifelsohne Furcht
und Entſetzen einflößen würde, entgegentönen. Das
Mutterwild. kennt dieſen Lockruf der Hirſche und eilt in
majeſtätiſchen Sprüngen herbei. Die in der Nähe be
findlichen Hirſche locken in gleicher Weiſe, ſodaß der ganze
Wald davon erfüllt wird. Gar oft treten bei ſolcher Ge
legenheit 20 und mehr Thiere in den Geſichtskreis, und
man hat Gelegenheit, ſich an den gravitätiſchen Bewegüngen
der lieblichen Gruppen zu erfreuen Bald jedoch wagt ſich
ein anderer Hirſch in das Revier des Nebenbuhlers und
die böſe Leidenſchaft der Eiferſucht treibt zu wüthendem
Kampfe, welcher ſo hart geführt wird, daß der Wald von
dem Zuſammenſchlagen der Geweihe laut erſchallt. Oft
ſchon iſt es dabei vorgekommen, daß ſich die Thiere mit
den Geweihen den Leib aufgeriſſen haben, ſodaß ſie elendig
lich umkommen mußten, ja ſelbſt an ſpitzem Geäſt aufgeſpießt
hat man ſolche Hirſche ſchon gefunden.

(An dem Neubau der katholiſchen Kirche in
Deutz) ſtürzte am Montag das Gerüſt ein. Mehrere
Arbeiter wurden aus beträchtlicher Höhe mit herunterge
riſſen. Ein Klempner iſt todt, zwei Perſonen ſind ſchwer
verletzt. Wen die Schuld an dem Vorfall trifft, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

(Drei Unglücksfälle) ſind, wie die „Gaz. Piemon
teſe“ meldet, in den letzten Tagen in den Bergen Um
Cortina im Ampezzothale vorgekommen. Ein Schweizer
Touriſt wurde ſammt ſeinem Führer von einer Lawine ver
ſchüttet; am Sonnabend ſtürzte am Monto Criſtallo ein
deutſcher Touriſt ab, der ſich nicht am Seil befeſtigen laſſen
wollte, und endlich konnte ein vor ſechs Tagen in Geſell
ſchaft eines Führers aufgebrochener engliſcher Touriſt trotz
eifriger Nachforſchungen nicht gefunden werden. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß beide umgekommen ſind.

Bei einem Scheunenbrand) in Ritterhude
bei Bremen kamen 2 Kinder in den Flammen um.

(Von einem abgewieſenen Freier) iſt am
Montag in Dijon bvlutige Rache geübt worden. Durch
eine der belebteſten Straßen ging ein Herr Anautin init

ſeiner ihm erſt vor einigen Monaten angetrauten Frau nach
Hauſe. Ploöhlich ſprang an einer Straßenecke ein Mann
hervor, ſtreckte mit zwei Gewehrſchüſſen Anautin und deſſen
Frau nieder und ergriff die Flucht. Vorübergehende ver
ſolgten den Mörder; doch ehe ſie ihn feſtnehmen konnten,
jagte er ſich eine Revolverkugel in den Kopf. Der Mörder
Francois Grandjeannet, hatte vor einem Jahr um die Frau
Anautins angehalten, war jedoch abgewieſen worden.

Guſtav Adolf Feier in Schweden.) König
Oskar von Schweden hat jüngſt einen offenen Brief an das
ſchwediſche Volk erlaſſen, in dem es aufgefordert wird, den
im Dezember eintretenden 300. Jahrestag der Geburt des
Heldenkönigs Guſtav Adolf als nationalen Feſttag zu feiern
Es heißt in dieſem Briefe: „Drei Jahrhunderte ſind bald
vergangen, ſeit König Guſtav Adolf geboren wurde. Die
ganze evangeliſchproteſtantiſche Welt, die in ihm einen ihrer
erſten Helden erblickt, hat Anlaß, auf dieſes bedeutungsvolle
Ereigniß ihre Gedanken zu richten. In erſter Linie muß
dies aber in dem Lande geſchehen, daß das Glück hatte, ihn
den Seinen zu nennen und als den vorzüglichſten in einer
Reihe großer Könige zu zählen. Das Herz eines jeden
Schweden inuß von Stolz und Freude erfüllt werden, wenn
dieſe ſchöne Erinnerung vor ſeine Augen tritt. Denn das
Leben des Heldenkönigs hat über den ſchwediſchen Stamm
einen Glanz verbreitet, den keine Zeit zu verwiſchen vermag,
und ſeine Verdienſte um das Reich, das Gott in ſeine Hände
gelegt, werden oder können niemals vergeſſen werden.
Eine Königsthat wie diejenige Guſtav Adolf's ſindet man
ſelten in der Geſchichte des Volkes.“ Nach einem Rückblick
auf den Lebensgang des Königs heißt es in dem Briefe
dann weiter So lange wie der evangeliſche Glaube Wurzeln
ſchlägt und heilig gehalten wird, wird das Andenken Guſtav
Adolfs als des Mannes, der mit Gottes Hilfe die Sache
des Proteſtantismus rettete, als dieſe in äußerſter Gefahr
ſchwebte, in Ehren gehalten werden. Für unſere deutſchen
Glaubensverwandten ſchien keine Retkung vorhanden zu
ſein, und die Sturmfluth der päpſtlich-katholiſchen Ueber
macht drohte jeden Augenblick unſere eigenen Küſten zu
erreichen. Jn dieſer Stunde der Gefahr trat Guſtav Adolf
in den Kampf. Jn den Augen der meiſten war es ungleich,
ungewiß und voll der größten Gefahren, für ihn ſtand es
jedoch klar, daß die Zukunft Schwedens und die Freiheit
des evangeliſchen Glaubens unauflöslich miteinander ver
bunden waren. Er ſah in dem Kampf einen Ruf von
oben, folgke ohne Zaudern deſſen Mahnung und gab mit
Freuden ſein Leben, und er hat es, wie die Geſchichte lehrt,
nicht vergebens gethan. Darum aber gehört ſein Name
nicht nur dem Vaterlande, ſondern der Menſchheit, und ſein
Kampf für die Sache des Proteſtantismus hat ſeine welt
hiſtoriſche Größe begründet. Der König ſelbſt wird, nach
der „K. Z. einen feſtlichen Gottesdienſt in der Ritter
holmskirche veranſtalten. Sofern die Lehranſtalten am vor
hergehenden Tage die Feier abhalten, ſoll jeder Unterricht
ausfallen. Ueber die Feier im Heere ſollen die entſprechenden
Anordnungen erlaſſen werden.

(Prämiirte Fälſchung.) Post festum, aber
immer noch zeitig genug, ergiebt ſich nach einer Mittheilung
der „Deutſchen Zeitung die intereſſante Thatſache, daß in
der letzten „Jnternationglen Ausſtellung für Volksernährung,
Armeeverpflegung 2c.“ in Wien auch Lebensmittel ausgeſtellt
und prämiirt wurden, die ſich nachträglich als

Fälſchungen erwieſen! Jn der in dieſer Sache ab
gehaltenen Generalverſammlung des Allgemeinen öſter
reichiſchen Apothekervereins erſtattete nämlich der Leiter der
Wiener Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs und Genuß-
mittel, Apotheker Dr. Mansfeld, einen Bericht über die
von dieſer Anſtalt im abgelgufenen Jahre vorgenommenen
Unterſuchungen, in welchem er u. a. folgendes hervorhob
Die der Anſtalt, theils von Behörden, theils von Apothekern,
zur Prüfung vorgelegten Kaffee-Sorten erwieſen zum
großen Theile (6 unter 14) als Fälſchungen. Darunter
war der „Biſchof-Kaffee“ ein Objekt in der genannten
Ausſtellung, welches ſogar prämiirt wurde. Dieſer prämiirte
Ausſtellungs Kaffee enthielt, wie der Referent der erſtaunten
Verſammlung mittheilte, neben wenig Kaffee hauptſächlich
Roggen und Gerſte nebſt viel Kornraden.“ Und der
Referent fügte hinzu „Sie ſehen, meine Herren, welche
Genüſſe der „Mocca“ ſchlürfenden Menſchheit winken!“
(Lebhafte Heiterkeit. Gefälſcht wurden ferner der „echte
holländiſche Kaffee Extract“ (beſtehend aus Gerſte,
Feige und Cichorie), der „echte feinſte Geſundheits-
Feigenkaffee“ (aus Birnenmehl und kleinen Stein
chen. Der Hunderte Gulden-Feigenkaffee“ be
ſtand aus geſtoßenen Zwetſchenkernen! Prämürt waren
ferner in der „Jnternationalen Ausſtellung 2e.“ der Meth
mit der Bezeichnung „Wie alter Madeira“ trotz
dieſer vielverſprechenden Etikette und trotz der erfolgten
Prämiirung erwies ſich dieſer Göttertrank als eine
Fälſchung aus Stärkezucker! Die Ausſtellung beſaß auch
eine Abtheilung für Lebensmittelfälſchungen dorthin
hätten die famoſen Kaffee und Methſorten gehört; ſtatt
deſſen wurden ſie als Errungenſchaft der modernen Volks
ernährung mit Medaillen prämiirt.

Börſen WBertch e.
Halle, 20. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s netto.
Weizen, vuhig, 118--134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweigen 120-128 Mk.
Roggen, ruhig, 112--117 Mk.
Gerſte, Brau, 140--160 Mk feinſte bis 170 Mk.

Futter 96 119 Mk
Hafer, ruhig 125 145 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 120 125 Mk.
Raps ohne Händel. Rübſen 200—210 Mk. Erbſen

Victoria, 150 170 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53--54,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34 00 Mt.
nach Omalität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3150
bis 32,50 Mk. Linſen 15--32 Mk., Bohnen Mk.
Kleeſagten: Mohn, blau 33—-35 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,25-11,75 M.
Roggenkleie 8,00 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
7,00 7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,00 7,50 Mk.
Malzkeime, helle, 10,50-11,00 Mk., dunkle 8,50 950
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 26,50 bis 28,50 Mk. Rüböl 43 00 Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mr.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 32,10 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe Mk. Rüben- Mk.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenübe
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Gratis und portofrei
Versendet das Geschäſtshaus

S

Marktplatz 2 u. 9,
Modebilder und Proben der

karbig Mtr. Mk. 1,50,
schwarz Mtr. Mk. 1,10.

Aufträge von 20 M. an portofrei

z e Kirchen und Familien Nachrichten
Sonntag den 23. Septbr. 1894 predigen
Dombkirche.

5 Uhr Diaconus Bithorn
Bormüſtags 11 Uhr Kinder gottes

Vienſt Superintendent Martius.
Stadtlirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr Prediger Bornhak.
11

ornhak.
Neunmurktéekirche
Altenb Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor-ebung: Montag den 24.

d. M., abends 8 Uhr, Tivoli
Kothollſche Kieche. Sonntag den 23.

September iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüngliuges
verein

Todes Anzeige.
Nach längerem

ſanft nach Gottes Rathſchlnß unſere zum Be
ſuch hier weilende innigſtgeliebte Mutter

93 8Grün verw. Förfer Gohmann.
Um ſtilles Beileid bitten

die riefſraheraden Kinder
nebſt R Rockendort als Schwiegerſohn.
Merſeburg und Leipzig.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe, Naumburger Str 1a
aus ſtatt.

h

u.
Polizei Verordnung

über den Schiffe verkehr auf dem
Skromgebiete der Elbe

während der Cholereteit

u

Auf Grund des S 136 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30
Juli 1833 Geſ. Samml. S 195) wird hier
durch folgendes verordnet.

s Auf den zum Stromgebiete der
Elbe gehörigen in Preußen gelegenen
Strom Fluß und Kanaſſtrecken iſt jeder
Schiffer und Flößer verpflichtet, an den von
dem Reichscommiſſar für die Geſundheitspflege
im Stromgebiete der Elbe errichteten ärzt
lichen Controlſtationen oder auf Verlangen
der Reviſionsbeamten auch außerhalb der
Stationen zu halten, das Unterſuchüngsperſonal
an Bord zu nehmen und den Anordnungen
der Beamten unweigerlich Folge zu leiſten

Die Eontrolſtationen und die Unterſuchungs
fahrzeuge ſind durch große weiße Flaggen
kenntlich gemacht.

s 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Polizei Verordnung werden mit Geldſtrafe von
100 Mk. geahndet, ſofern nicht nach den Ge
ſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

8 3. Dieſe PolizeiVerordnung tritt für
die Spree von Köpenick. bis zur Einmündung
in die Havel, die Havel, den Plauen'ſchen
Kanal und den Elbſtrom abwärls von der
Einmündung dieſes Kanals bis zur Hamburgi
ſchen Staatsgrenze, ſowie ſür die eben
eſer dieſer Woſſerſtrafen ſofort in

raft.

Jnſoweit für andere Theile des im 81
bezeichneten Stromgebiets Controlſtationen
errichtet werden, tritt für dieſe die gegen
wärtige Polizei Verordnung mit dem Tage in
Kraft, an dem die Errichtung der Stativnen
im Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlicht wird

Berlin, den 18. September 1891.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

J. V. Lohmann.
CKonenrsverſahren
Das Concursverfahren über das Vermögen
Korb und Wollwagarenhändlers Jacobdes

Leid el in Merſeburg iſt, nachdem der in dem eeieben
Vergleichstermine vom 30. Auguſt 1894 an

tigen Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt
worden, auſgehoben.

Merſeburg, den 15. September 1894.

r keine Verantwortung

hervorrsgendstem Rerbst-

r veilleux, raunt
Zreineseide,

10 Uhr: Superint. Martius.

Uhr Kindergottesdienſ. Prediger Garten u. Einfahrt, an der Linden
10 Uhr Paſtor Teuchert, ſtraße hier beleg,, iſt ſofort preis

ſchweren Leiden entſchlief

zu verkaufen.

2 Kammern Küche und

genommene Zwangsvergleich durch rechtskräfe I. Oetober zu beziehen.

Oeffentliche Sitzung
der Gtadtverorvbneren

Verſammlung
Montag den 24. September er.

abends 6 Uhr.
Dagesordnung:

für 1892.
Desgl. der Pfandleihanſtalt für 1893/94.

3) Einfriedigung der Geiſel.
Verſicherung der Stadtgemeinde.

15) Entſchädigung des Bademeiſters Lutze.
6) Verwerthung des Sixtithorhauſes.

Weißenfelſer Straße 3 5.
8) Wahl von Schiedsmännern e.

Merſeburg, den 19. September 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Witte.

und Winter Neuheiten m
h wollenen und seidenenRleiderstoſen.

Friedhofswärters
übertragen.

Beſtellungen werden von

Der Gemeinde Kirchenrath
von St Maxinn.

Villa- Verkauf.
Eine Villa mit ca. 1 Morg gr

werth zu verkaufen durch Ort
ümelfleischa, a. Neumarkts-
thor Nr. 1.

Ein 4 Wagen
ſteht zum Verkauf

Weißzenfelſer Straße 24
s Suück ſchöne große Läufer

Kſchweine zu verkaufen
Reumatkt Ar. 50.

Ataltener Huhner
treffen Montag den 2 M. hier ein
und können ſolche noch abgegeben werden.

Wreil,
Gaßhef zum goldenen Hahn

W e an In K.
Ein Ladenvorhant, Schaufenſter und

Eingangsthüre mit Jalouſie, iſt ganz billig
Zu erfragen

Merſeburg gr. Ritterſtraßte 26.

Eine Zachtſane
nud eine tragende Ziege

zu verkaufen in GSearnem No. 92.
h 2 große Länferſchweine (auch
e W paſſend zur Zucht) zu verkaufen

e Lauchädter Straße 18.e
e

Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe hird am April 1895 frei und iſt ander

2I Lewin, Halle S.

7) Regulirung des Plaßes vor den Häuſern

e ſt Schlaft iſt ſofort fDem Küſter Loreng ſind die Geſchäfte des nebſt Schlafftube iſt ſofort zu vermiethen

Alle dem verſtorbenen Friedhoſswärter zu vermiethen und am 1. October d. J zu
Mieth zuſtehenden Zahlungen ſind an den
p. Lorenz zu leiſten
demſelben in ſeiner Wohnung, Mälzerrae
Z Nee 183, oder auf dem Friedhofe entgegen
genommen.

Logis-Vermmtethuung.
L Logis, 2 Stuben, große Schlaſkammer,

Küche, Waſchhaus, Bodenkammer, auf Wunſch
auch Pferdeſtall, iſt I. Januar oder 1. Aprif
zu beziehen Neumarkt, Krantſtr. 3

Die Wohnung des Herrn Dr. Mollenhauer,
Lauchſtädter Straße Ne. 29 hierſelbſt,

weitig zu vermiethen.

Rich. Würnberger.
Ein kleines Logis (Stube m. Kammer iſt

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Friedrichſtraßze 3.
Eine möblirte Wohnung,

Stube und Kammer, iſt vom October ab zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped d. Bl

Eine mohlirte Slnde
Karleraſte Nr. I I.

In meinem Hauſe Seſſaerſiroe e iſt
ein möblirtes Zimmer mit Schlafgimmer

beziehen. Zu erfragen in meiner jetzigen Woh
nung Hüälterſtraßze 12 Mernett.

Eine Wohnung
im Preiſe von 30—36 Thlr. wird zum L.
Oetober geſucht. Offerten werden unter

S in der Exped. d. Bl. erbeten

Angarten,

Dampferfahrt
zwiſchen

Merſeburg und Dürrenberg
Sonntag den 23. September 1894

Abfahrtſtele: Heuſchkel's Berg.
Vormittags 9 Uhr,
nachmittags S Khr.

Von Dürrenberg, vor der Fähre
Vormittags U Uhr,
abends 7 Uhr.

Lurn- Verein Rolhſein

Sonntag den 23. d. M.
nachmittags 4 Uhr,

Preisturnen
der Jugendturner.

Nach demſelben Geſellſchaftsabend im
Vereinslocal „Caſinun Der Vorſtaus.

e JFreiwillige Feuerwehr.
Sountag den 23. September v. J.

nachmittags 4 Uhr,
Haupt-Debnung
auf dem Nulandtsplatze.

Antreten 3 Uhr am Geräthehauſe.

Aer Co ma len e
Kops.

Sonntag den 23. Sept. von nachmittags
3 Uhr ab,

I Es g,ſowie
Gänfe- Enten HähnchenAuskegeln

Dazu ladet freundlichſt ein
MWeal. nes e

Städtiſche Pflichtfeuerwehr.
Sonntag den a. Sestember d. J.

nachmittags 4 Uhr,

nuf dem Nnlaudtsplatze.
Antreten 3 Uhr am Geräthehauſe in der

Johannisſtraße. Der Brandvirertor.
Kops.

Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen.

M S.Sonntag den 23. September
großes Warſtauskegeln

Dazu ladet freundlichſt ein W. Wolf.
Weipenſelſer Bierhalle

Sarg G.d. Käwmer s Reſſaurgſion.

Hebte Abend SGalzknochen.

Badelt's Reſtauration
Heute Abend Saleirnmoehemn,.

Sohuützennha us,
Sonntag Hasenauskegeln,

Obst und Kaffeekuchen
2 Paar Lanſerſchweine ſind

e zu neugarſt r
3000 Stück gebrauchte

e en e elſind billig zu verkaufen bei
a. km Lauchſtädter Str. 17.

rD. Pueumatic-Rover,
70* Ueberſ., 32 Pfd. ſchwer,

wenig gefahren, ſehr preiswerth zu verkaufen

Unterniten burg 87.
Eiſerne Farbenkübel,
geeignet zu Aſchebehältern 2e., verkauft

Welgruabe
Sehr ſchöne, mehlreiche

Speisekartoffeln
ſind zu verkaufen Wreiteſtraße 17

Ein Fiſchoſter hund Race Hund) int ſehr
guter Naſe und ſehr wachſam, auch zur Jagd
vorzüglich, iſt zu verkaufen

e Johaunisftruße 17Ein neuer und ein gebrauchter leichter
2ſpänniger Wagen ſind preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jn meinem Hauſe Weiſenfelſer Strafe
Nr. 28 iſt eine Wohnung von 5 Stuben,

Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen.

friſche Wurſt.

Rohland's Reſtauration

und Hähuchen-Anskegeln.

Zum alten Deſſauer.

Peftaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr ag Salzkuochen.
Hallesehes Actiem- er
Dazu ladet ergebenſt ein

Wer Vier kron ear,
C um schwarzen koss,

Saczänochen mit Wee rrettig.

Sleler's Regtadrant,
Neumavlct.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und beſtens geſorgt.

Meunma re
im Gaſthofe Thuringig.
Sonnabend den 22. September

abends 8 Uhr,
gr. Militär Concert

ausgeführt von der Capelle der König
lichen Unteroffizier Schule zu Weiſzenſele

unter der Leitung ihres Capellmeiſters
Herrn Mertens

Hierzu laden ergebenſt ein
Achtuugsvoll

Mlevrtens, Schumanm,
Capellmeiſter. Gaſtwirth.

Reßkanrant e
Jospitalgarten.

Sonntag und Montag
J

großes Preislegeln,
Karten à 1 Mk. auf Asphalt.

a 50 Pf. Bohle

W GegenFelsſchlößchen.e

Sontag den 28. d. M, von nachmittags
ab, Wert Zinn la wozu freundlichſt ein
ladet A. Mieegtew.
Haſthof z preußiſchen Adler.

Heute Sonnabend Galzknochen.
Morgen Sonntag

Hähnchen-Kusſchießen.
Jür gute Speiſen und ff. Biere iſt

Dazu ladet freundlichſt ein
n gen ung

Morgen Sonntag Gänſe, Enten

„Kaiſer Friedrichs Garten
Heute Abend Haſenbraten.

Port 75 Pf.
Vnterhaltungs RAmsitc.Gaſthof „Alte Poſt

Hente Konnabend
P öGe Im O e em.

e r. Fiere F.

t

Kaiſer Friedrichs Garten
Morgen Sonntag

Vnterhaltungs Musik.
f. Hilſener.

Heute Sonnabend San z nen
Sonntag früh 9 Uhr Sperr lnnn,
Montag Abend Kartoſſerp ufer

welche die
wollen, werden angenommen

Eine junge Männern
Damenſchneiderei erlernen

Kraudetraugge Nur 4.
W. KühnGottlob Nyküne,

Ein Logis (25 Thlr. zum T Heriober zu

Seine A.Eine Wohnung iſt zu vermiethen Und

Zur Zufriedenheit.
Heute Abend Salon

E. Voygel.

Se rue, Clobigkauer Str. 6.
Eine Wohnung, Preis 90 Thlr zit ver

Königl. Amtsgericht Abtheilung W.
ee

miethen und I. Januar 1895 zu beziehen Braun
Oek.«Jnſpector, Felde und Hoſverwalter

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer
Lnechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftli
Büreau d. Krüockr. Grosse, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Moltkeſtrafze 3.
Redaction, Druck und Verlag von e. ößner in Merſeburg.

Ein ſchwarz und weißgefleckter JagdSonntag den 23. September lade ich zu hündin, das Halsband mit Ed. Laſſe gezeichnet
meinem Mrmte- ander freundlich ein. i ſt am Mittwoch entlaufen. Bitte denſelben

Müller Gaſtwirth gegen gute Belohnung abzugeben im Aungarten

S e S S

Hauptübnung ſäntmtlicher Mannſchaften



tze

nelant,

ſchaften
tze,

hauſe in der

director

iugia.
eptembet

et
er Könſg
Peißenfels

Unteiſters

nann,
virth,

n.

tn
le

n G.

en
achniltage

lichſt ein

glev.

dler.
ochen

en.
ziere iſt
ichſt ein

zu.
rhu.
ten.

i

I

k.
e

lernen

r. 4
walter,
fmeiſter.
itknechte

füttereret
je a
n
henen
denſh
agarten
e

2. Beilage zu Nr. 186 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. September

Koreg und die Koreaner
Seit Wochen iſt der Krieg um Korea entbrannt

und damit die Aufmerkſamkeit auf ein Land gelenkt
worden, das bisher als „Halbinſel“ für uns nur
ein geographiſcher Begriff war. Und doch iſt es
ſo unintkereſſant nicht, das kleine Ländchen zwiſchen
China und Japan. Es iſt immerhin reichlich drei
mal ſo groß wie Bayern, zählt elf Millionen Ein
wohner und nennt die kurioſeſten religiöſen wie
politiſchen Einrichtungen ſein eigen. Jn einer kleinen
Schrift: „Wer ſind die Koreaner“, liegt ein ſoeben
aus der Preſſe kommender „Neueſter authentiſcher
Bericht von einem Kenner“ (Verlag von Hermann
Lazarus, Berlin) vor, aus der einige Angaben hier
mit mitgetheilt ſein mögen:

Korea, das Land von heute, iſt der Verfaſſung,
Sitten und Gebräuche nach dem chineſiſchen Einfluß
erlegen. Der Koreaner lebt auch ähnlich wie der
Chineſe. Nach dem alten Grundſatz: de gut bus
on dispuſandum, empfindet der Koreaner gegen
Butter, Käſe, Sahne und Milch, die unter Umſtänden
das Entzücken des Europäers bilden, geradezu
Widerwillen. Dagegen kann ſich der Koreaner für
eine ſchöne Hundekeule begeiſtern, nicht minder für
Ratten und Affen und kann vor Entzücken außer
ſich gerathen, wenn er außer Saiſon das Glück hat,
die als hochariſtokratiſch geltende Delikateſſe der See
ſchnecken, die ſehr theuer ſind, billig zu erſtehen.
Dagegen hat der Koreaner wie der Chineſe Scheu
vor dem KRindfleiſch; berauſchende Getränke kenut
er nicht, über Thee geht er nicht hinaus. Auch iſt
der Genuß von Opium ſeltener wie in China.
Merkwürdig iſt die koreaniſche Sitte, daß jede Per
ſon an einem einzelnen Tiſch ißt und beim Eſſen
nicht geſprochen werden darf.

Der Koreaner iſt „entſetzlich“ höflich und im ge
ſellſchaftlichen Leben ein großer Komödiant. Wer
ihn auch beſucht und ſei es nach europäiſchen
Begriffen der größte Lump der Koreaner em
pfängt ihn mit den ausgeſuchteſten Redensarten.
Er verſichert ihm, dieſer Tag ſeines Beſuches ſei
das höchſte Ereigniß des Lebens für ihn und ſeine
beſuchte Familie. Die Koreaner komplimentiren
ſich durch das Leben, und ſie kennen keine
geſellſchaftliche Situation, die ſie ſich nicht gegenſeitig
durch die eleganteſten Schmeicheleien verſüßen.

Jntereſſant und merkwürdig iſt die Stellung der
Frau in Korea. Der Mann hat das Recht, ſich
ſo viel Frauen zu halten, wie er will bei der großen
Verarmung des Landes iſt er aber im Durchſchnitt
nur eine zu ernähren im Stande. Dafür iſt er
aber doppelt eiferſüchtig und zwingt ſie, ſich vor
Einheimiſchen wie vor Fremden zu verhüllen und
bei dem Anblick irgend eines Menſchen ſofort in
das erſte beſte Haus zu flüchten. Die koreaniſche
Frau hat keine Rechte; ſie iſt nur Handelsobfekt.
Der Vater des Bräutigams macht mit dem Vater
der Braut deren Preis aus, darauf ſtellt die „Be
hörde“ den verwandſchaftlichen Grad des Paares
feſt. Entſpricht dieſer den geſetzlichen Vorſchriften,
ſo kann das Paar ohne weitere Formalitäten zu
ſammenleben. In Wirklichkeit iſt die Behörde nur
für ein Stück Geld zu haben, womit alles zu er
reichen iſt. Da ſich nun die koreaniſchen Familien
den Beſitz gegenſeitig ſo viel als möglich zuſammen
tragen, ſo kann man ſich von der Jnzucht und
Degeneration der Koreaner eine Vorſtellung machen.
Die Pietät gegen die Eltern iſt ſtark entwickelt.
Merkwürdig berührt, daß die Kinder den Grad von
Achtung und Liebe, die ſie für die Eltern empfinden,
durch Stehenbleiben mit gefalteten Händen aus
drücken, bis der Vater ihnen erlaubt, ſich zu ſetzen.

Eine geradezu originelle Stellung hat ſich die
jenige Behörde in Korea geſchaffen, die man in
Europa die Polizei zu nennen pflegt. Da für ihre
reguläre Bezahlung kein Geld vorhanden iſt, ſo hat
ſie ſich folgende Einnahmequelle geſchaffen. Nach
chineſiſchem Muſter wird die Stadt in ſoviel Häuſer
gruppen ſeingetheilt, als höhere Polizeibeamte vor-
handen ſind. Jeder Einwoher, der von mittags 5
Ühr ab in der Stadt noch zu thun hat, wird an
der Straßenecke angehalten, muß ſich dort entweder
in die Liſte eintragen laſſen oder ein Zeichen ab
geben, durch welches ſein Name leicht zu erkennen
iſt. Dadurch iſt der hohe Herr „Polizeichef“ jede
Woche in der Lage nachzuweiſen, wer am Abend
unter dem „anſtrengenden“ Schutze ſeiner Leute ge
ſtanden, und wer alſo auch dafür den Obolus ent
richtet hat. Dieſe geradezu idegle Polizei iſt bei
den Koreanern gerade nicht unbeliebt, denn ſie iſt
bei dieſem Syſtem, das allerdings in erſter Linie
nur der eigenen Taſche zu Liebe durchgeführt wird,
auch im Stande, die zahlreichen Diebſtahlsfälle leichter
zu eruiren, da ſie ſofort die eingehendſten Haus
ſuchungen veranſtalten kann. Wer laut Liſte an
dem betreffenden Tage die betreffende Straße
päſſtrt, muß ſich über ſein Thun und Treiben zur

z betreffenden Stunde ausweiſen können.
Jnquiſttion wiederum zur Füllung des Magens und

der Börſe kräftig ausgenutzt wird, liegt auf der

kleines Dach aus.

Daß die

Hand. Dem Lkoreaniſchen Poliziſten geht es daher
verhältnißmäßig an beſten. Wenn er es verſteht,
ſeinem Vorgeſetzten etwas Ordentliches zu verdienen,
erhält er bald die „amtliche“ Beſtätigung. Der
zwanzigſte Mann in Korea iſt Poliziſt; es würde
längſt zu einer Landplage geworden ſein, wenn ihn
nicht die übergroße Concurrenz zwänge, ſich zu
mäßigen und auch werthvolle Dienſte zu leiſten.
Andererſeits genießt er auch nicht mehr Achtung als
jeder Privatunternehmer. Jſt der Koreaner mit
ſeinem „Poliziſten“ unzufrieden, ſo prügelt er ihn
einfach durch, ohne daß er zu fürchten hätte, wegen
„Beamtenbeleidigung und Widerſtand gegen die
Staatsgewalt“ herangezogen zu werden.

Die Armee iſt zum Theil mit eiſernen Flegeln,
Lanzen, Mauſergewehren und Remingtonflinten be
waffnet. Ein einheitliches Kommando exiſtirt nicht.
Das Heer erhält vom König den Befehl, „ſo mächtig
wie die Sonne den Feind zu verjagen“, und ſo
kann es bei dieſer Naivetät der Kriegsauffaſſung
nicht ausbleiben, daß ein jeder auf eigene Fauſt
operirt und ſich außerdem noch einen reichen Kauf
mann ſucht, für deſſen Jntereſſe die wackeren Land
ſoldaten im Frieden wie im Kriege thätig ſind. Der
König LiHung, vollſtändig verſchuldet und in den
Händen mächtiger Kaufleute, hat heute ſchon ſo gut
wie gar keine Autorität mehr über ſeine Truppen.

Jn der Auffaſſung von Recht und Gerichtsbarkeit
kommt zum Theil die Grauſamkeit und zum anderen
Theil der Hang zu buddhiſtiſchmyſtiſchen Anſchau
ungen der mongoliſchen Raſſe zum Ausdruck. Auch
der Koreaner kennt einen Gerichtshof die ganze
Rechtsſprechung baſtrt aber auf dem Eid.
ſchuldigt wird, hat einen Eid ſeiner Unſchuld zu
zu leiſten, deſſen Ceremoniell, weil von ihm alles
abhängt, ganz beſonders feierlich gehandhabt wird.
Der Eid wird nämlich auf den Kopf eines Hahnes
geleiſtet, dem der Schwörende ſodann den Kopf
abſchneidet, indem er zugleich bei der ſüdöſtlichen
Ecke der Sonne ſchwört, daß er die Wahrheit ſagen
will, die ganze Wahrheit. Zu dieſem Zweck hat der
Beſchuldigte einen Hahn mitzubringen. Er muß
nun während des Schwures mit einem Schnitt den
Kopf des Thieres abſchneiden und ohne jedes Zeichen
der Aufregung deſſen Blut in der Hand auffangen
können. Sodann wird ihm, wenn er dieſe Geſetz
vorſchrift erfüllt, das „Recht“ zugeſprochen. Zu-
gleich erhält er aber auch das Beſitzrecht an dem Hahn
wieder mit der Verpflichtung, ihn bei der nächſten
Mahlzeit zu verſpeiſen, damit er, wenn er falſch ge
ſchworen, an dem Hahne ſterben möge. Jn der
That ſind die Koreaner, wie alle Mongolen die
perfideſten Heuchler vor Gericht franzöſiſche Miſ
ſionare erzählen, daß Koreaner ſich mit Hahnfleiſch
geradezu gemäſtet haben, ohne mit dem Gericht in
Conflick gerathen zu ſein.

Infolge der Verarmung und immerwährenden
Ausbeutung des Landes hat ſich eine wirkliche Jn
duſtrie in Korea noch nicht entwickeln können. Der
Einwohner ſelbſt iſt wie der Japaner und Chineſe
wohl techniſch veranlagt, aber jeder Fortſchritt wird
von oben herab unterdrückt, um die ökonomiſche
Unabhängigkeit des Volkes aufrecht zu erhalten.
Jmmerhin producirt der Koreaner einzelne Artikel
von bemerkenswerther Güte. Sein Papier kommt
dem chineſiſchen gleich und ſpielt in geöltem Zuſtand
als Material für alle möglichen Fabrikartikel eine
große Rolle. Auch in Flechtarbeiten iſt der Koreaner
ſehr geſchickt. Daß der Koreaner überhaupt ein gut
veranlagter Handarbeiter iſt, beweiſt die von Oppert
in ſeiner Reiſe durch Korea erzählte Anekdote. Der
franzöſiſch-koreaniſche Biſchof Riedel übergab ſeine
Uhr einem Koreaner zur Reparatur. Einige Zeit
darauf brachte dieſer nicht nur die reparirte Uhr
zurück, ſondern auch eine gelungene Nachahmung
derſelben. Allerdings muß man ſich bei ſolchen
Anekdoten daran erinnern, daß in Korea vorzüglich
gelogen wird.

Er charakteriſirt ſich äußerlich gern durch ſeine
Kleidung. Die Beamten kleiden ſich blau, daher
ſie der Volksmund „blaue Wolke“ nennt. Die
Edelleute gehen in violetter Kleidung, Kinder roſen-
farbig und reiche Kaufleute in grün.
trägt als Abzeichen ſeiner Tapferkeit einen Fuchs
ſchwanz am Hut befeſtigt. Hoch vriginell iſt die
Kopfbedeckung der Koreaner. Der koreaniſche Hut
iſt das genaue Symbol des Standes und der
Würde ſeines Trägers. Er iſt aus Bambusrohr
geflochten, ſchwarz oder gelb lackirt, mit ſchwarzen
Bändern oder Perlſchnüren zum Feſtbinden verſehen
und kann unheimliche Dimenſionen annehmen. Der
Rand des Hutes nimmt ſich von weitem wie ein

Ein reicher Koreaner übrigens
heute ein ſeltenes Exemplar bewaffnet mit einem
halben Meter hohen Hutdach, eine Pfeife im Münde,

Wer be

e

Der Soldat

die wegen der Länge von 1 Meter einen Träger
bedingt, mit der Aufgeblaſenheit eines Bonzen dahin
marſchirend, ſoll für den an ſolches Monſtrum un
gewöhnten europäiſchen Reiſenden ein zwerchſeller
ſchütternder Anblick ſein.

Vermitſchees,
(Zur Choleragefahr.) Jn der Woche vom II

bis 17. September ſind laut Mittheilung des Reichsge
ſundheitsamtes im Deutſchen Reich 93 Cholerger-
krankungen und 31 Todesfälle vorgekommen. Am
Mittwoch ſind im Hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität
Breslau ſieben neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden,
und zwar drei aus Siemianowitz und je einer aus Michal
kowitz, Kattowitzerhalde, Laurahütte und der Stadt Oppeln.
Der letzerwähnte Fall iſt als ein neues Vorkommen der
Cholera außerhalb des eigentoberſchleſiſchen Herdes, des
Kreiſes Kattowitz, beſonders beachtenswerth. Indeſſen iſt
ſein Urſprung doch in letzter Linie ſicherlich auf je 5
zurückzuführen. Das königliche Eiſenbahnbetriebes
Kattowitz macht bekannt: Jnfolge der Cholera fallen di
Perſonenzüge 152 auf der Strecke Sosnowice-
Kattowitz, ſowie 455 und 456 auf der Strecke Sosno
wiceSchoppinitz aus. Jn Bürgeln bei Marburg
ſind am Dienſtag 4 Cholerakranke als geheilt entlaſſen
worden, die übrigen ſollten in dieſen Tagen folgen und
die Baracke dürfte vorausſichtlich am Freitag abgebrochen
werden.

(Ueber den ſeltſamen Tod eines Ehepagares)
wird der „Neuen Fr. Pr.“ aus Moſtar in der Herzego
wing geſchrieben: Frau Miluſte ging am Donnerstag in
ihren großen Weinkeller, um ſich ein Glas des neuen,
ſtarken Weines zu holen. Der Moſt befindet ſich jetzt noch
in großen Weinfäſſern, deren oberer Deckel abgenommen
worden iſt, um den Moſt beſſer gähren zu laſſen. Die
Frau mußte auf eine Leiter hinaufſteigen, da die Bauern
Fäſſer von großen Dimenſionen haben. Da das Faß nicht
ganz voll war, mußte ſie ſich hineinbeugen, wobei ſie das
Gleichgewicht verlor und in das Faß ſiel. Auf ihr Geſchrei
eilte ihr Mann herbei, der ohne Beſinnen der Frau nach
ſprang. Die Frau war durch die beim Gähren des Moſtes
ſich entwickelnde Kohlenſäure ſchon halb ohnmächtig, griff
nach dem Arme ihres Mannes und hielt ihn ſo feſt, daß
nach Verlauf von etwa drei Minuten Beide todt waren.

(Ein Räuberſtück aus Griechen land) wird
wieder einmal gemeldet. Die Bande des Briganten
Papakyritzopoulo bemächtigte ſich bei Lamia eines
Wagens, in welchem ſich der General-Prokurator,
ein Unterſuchungsrichter und zwei Gerichts
ſchreiber befanden. Die Räuber verwundeten den
General Prokurator und nahmen alle Jnſaſſen des
Wagens als Gefangene mit in die Berge. Drei
Berittene, welche den Wagen begleitet hatten, alarmirten
alsbald eine in der Umgegend befindliche Truppen
abtheilung, welche innerhalb einer Stunde die Bande um
zingelte. Die Räuber tödteten hierauf den General
Prokurator, verwundeten den Unterſuchungsrichter ſchwer
und ſuchten zu entkommen. Sie wurden jedoch alle getödtet
Die Leichen des General- Prokurators und der Briganten
wurden nach Lamia gebracht. Der verwundete Unter
ſuchungsrichter iſt inzwiſchen ebenfalls ſeinen Verletzungen
erlegen.

(An der ſerbiſch- ungariſchen Grenze) kam es,
wie die „Frankf. Zeitung“ meldet, zu Kämpfen zwiſchen
einer herumziehenden Räuberbande, Gendarmerie
und Soldaten bei Palanka. Es wurde eine förmliche
Schlacht geliefert, wobei ein Räuber, zwei Gendarmen, ein
Offizier und zwanzig Soldaten gefallen ſind

(Seeräuber) haben nach einer am Donnerstag in
Paris eingetroffenen amtlichen Depeſche aus Hanvi einen
von Langſon kommenden Eiſenbahnzug zur Ent
gleiſung zu bringen verſucht. Der Verſuch mißlang,
doch wurde der chineſiſche Locomotivführer getödtet. Die
Räuber bemächtigten ſich zweier Franzoſen, eines Jn
duſtriellen Namens Chesnay und eines gewiſſen Logion.
d Oberſt Galliene iſt in der Verfolgung der Räuber be

riffen-
(Eine furchtbare Blutthat) wird aus Stettin

gemeldet: Die beiden Brüder Struck, Knaben im Alter
von 11 und 12 Jahren, gingen am Dienſtag auf das Feld,
um Drachen ſteigen zu laſſen. Da ſie dabei vom Wind
wenig begünſtigt wurden, gaben ſie dies Vorhaben auf und
ſetzten ſich in einer Sandgrube zum Spielen nieder. Hier
bei wurden ſie von einigen jungen, etwa 15 jährige Burſchen
betroffen, die ihren Spielen zuſahen und dann an dieſen
theilzunehmen wünſchten. Die beiden Knaben antworteten
ihnen jedoch abweiſend „So was giebt's nicht!“ worauf
jene ſich zunächſt entfernten, bald aber wieder zurückkehrten
und mit Steinen nach den beiden ſpielenden Knaben warfen
Plötzlich zog einer der jugendlichen Strolche
einen Revolver hervor und ſchoß ohne Weiteres
auf die Brüder Struck los. Der eine von dieſen
konnte nur noch ſeinem Bruder zurufen: Du ich bin
getroffen“ und fiel in demſelben Augenblick tod t nieder.
Der Angeredete wollte nun die davon gelaufenen Burſchen
verfolgen, kehrte aber auf den drohenden Zuruf: Geh
Deiner Wege, oder Du kriegſt auch eins zu ſeinem todten
Bruder zurück. Der Thäter entfloh querfeldein, und ſeine
ihm voraufgegangenen Begleiter ſetzten ebenfalls ihren Weg
fort, und es iſt nach der „Neuen Stett. Ztg. bisher nicht
gelungen, einen derſelben feſtzunehmen.

Die neueſte Errungenſchaft auf eriminga-
liſtiſchem Gebiete) bilden Polizei-Agentinnen.

Vigilantinnen, die aus Verbrecherkreiſen ſtammen, hat die
Polizei ſchon lange: die Agentinnen nehmen eine höhere
Stufe ein. Sie beziehen ein feſtes Gehalt, während das
Vigilantenthum von Fall zu Fall, für die geleiſteten Dienſte
vezahlt wird. Die Eximinalpolizei iſt zur Errichtung von
Agentinnen dadurch gekommen, daß erfahrungsgemäß in
vielen Fällen die Ermittelungsthätigkeit von Männern auf
größere Schwierigkeiten ſtößt als die der Frauen. Dies iſt
namentlich dann der Fall wenn ſich die polizeilichen Maß-
nahmen gegen das weibliche Geſchlecht vichten, insbeſondere
gegen die ſogenannten klugen Frauen, die ihr ſtrafbares
Gewerbe in der durchſichtigſten Weiſe öffentlich anbieten.
Die Agentinnen ſind nun zur Ueberwachung und Ueber
führung jener Frauen beſonders organiſirt. Sie treten mit
ihnen in ſchriftlichen und perſönlichen Verkehr, verabreden
zwecks Ausführung beſtimmter Aufträge Zuſammenkünfte in
Gaſthöfen und anderen Orten und bereiten die einzelnen



Fälle ſo weit vor, daß die Criminalpolizei im entſcheidenden
Augenblicke zugreifen kann.

Von der Pferdebahn überfahren) wurde am
Mittwoch Nachmittag in Berlin ein öſterreichiſcher
Offizier. Der 28 Jahre alte Oberlieutenannt Max Kraus,
der zum Beſuch von Berlin in der Potsdamer Straße
wohnt, hatte ſich auf den Vorderraum eines Pferdebahn
wagens geſtellt und kam, als er während der Fahrt ab
ſpringen wollte, zu Fall, ſo daß die Räder des Wagens ihm
über den linken Unterſchenkel gingen. Lieutenant Kraus
fand Aufnahme in der Charitee. Seine Verletzung iſt ſo
ſchwer, daß kaum anzunehmen iſt, er werde jemals wieder
dienſtfähig werden.

(Geber ein neuartiges Duell) wird aus dem
Dorfe Diana Mareno an der Rivierg berichtet; Zwei

junge Mädchen, kaum zwanzig Jahre alt, waren in
denſelben jungen Mann verliebt, und da keines ihre An
ſprüche aufgeben wollte, kamen ſie überein, den Streit um
den Beſitz des Geliebten in einem Duell auszufechten. Als
Waffe wurde nach echt italieniſcher Weiſe das Meſſer
gewählt. Am Sonnabend Morgen fand in einem benach
barten Gehölz der Kampf ſtatt. Das Ergebniß war, daß
nach wenigen Minuten die Aeltere, ins Herz getroffen, todt
niederſtürzte, worauf ihre Rivalin vom Schrecken über ihre
That ergriffen, ſich die Kehle abſchnitt und auf dem Körper
ihres Opfers verblutete.

(Das Räuberweſen im Kaukaſus) entwickelt
ſich mit jedem Jahr mehr Jm Kreiſe Schemacha hält eine
Räuberbande unter der Führung eines flüchtigen Sträflings
die Bevölkerung in ſolcher Angſt, daß der Gouverneur von
Baku ſich genöthigt ſah, zur Verfolgung der Räuberbande
zweihundert Koſaken auszuſenden. Kaum glaubliche Mel
dungen kommen von der kaukaſiſch- türkiſchen Grenze. Jm
Kreiſe Surmalinsk herrſcht unter den friedlichen Nomaden
eine förmliche Panik, deren Urſache Räubereien der aus
der Türkei erſchienenen Kurden ſind. Jhr Wohnſitz iſt
hauptſächlich zwiſchen der perſiſchen, türkiſchen und ruſſiſchen
Grenze. Eine Zeit lang bildeten ſie die türkiſche irreguläre
Reiterei „Hamidie“, gegenwärtig ſollen ſie infolge mangel
hafter Disziplin, mit ſchnellfeuernden Gewehren bewaffnet,
auf Raub ausziehen. Schon ſeit vorigem Jahre beun
ruhigen ſie die Bevölkerung auf ruſſiſchem Territorium.
Jm verfloſſenen Sommer erreichte die Frechheit der Kurden
ihren Höhepunkt, wie die Meldung beweiſt, daß ſie im
Laufe des Juli aus ſechs Dörfern 2955 Stück Vieh raubten.
In Schrecken verſetzt, verließen die dortigen Nomaden die
Weideplätze und zogen in ihre Winter-Standorte oder
ſuchten in der Nähe der Grenzwache Schutz. Die
Verwaltungsbehörden beſchränkten ſich darauf, den ge
ſchädigten Nomaden ein Document auszuhändigen, das die
türkiſchen Behörden auffordert, ſie zu entſchädigen. An der
türkiſchen Grenze nahm ihnen der ktürkiſche Grenzpoſten das
Schriftſtück ab und trieb ſie auf ruſſiſches Territorium
zurück, wo ihnen die überraſchende Botſchaft entgegenſchallte,
auf höhere Weiſung ſei die Grenze nun geſchloſſen. So
blieb den Armen nichts übrig, als zu den Türken

zurückzukehren, die ſie mehrere Tage gefangen hielten und
ſodann ziehen ließen. Ob mit oder ohne das Schriftſtück
und ob die ruſſiſche Grenze ſich ihnen wieder öffnete, wird
nicht berichtet

(Vom alten Wrangel) Als Wrangel noch als
General in Stettin comtnandirte, beſtellte er ſich eines
Tages den Maler Moſt und ertheilte denſelben den Auftrag
ihm für ſeinen Speiſeſaal einige Ahnenbilder zu malen
Der Künſtler bat um einige Porträts, die er bei ſeinen
Studien benutzen könnte; aber Wrangel erklärte mit größter
Seelenruhe: „Das is nich nöthig, lieber Freund, geben
Sie ſte mann bisken Aehnlichkeit mit mich und ziehln Sie
ſe recht propper an; jekannt hat ſe ja doch keener!“

(Junkerlicher Dact. Als Helmholtz noch
Militärarzt bein Garde HuſarenRegiment war, kam er,
wie dem „Vorwärts“ geſchrieben wird, bei den Herbſtübungen
eines Tages zu einem Gutsbeſitzer ins Quartier, der mit
ſeinem Vater gut bekannt war und für des letzteren Sohn,
ſür den jungen Militärarzt, an derſelben Tafel decken ließ,
an welcher er (der Hauswirth) mit dem Oberſt und
mehreren Offizieren dinirte. Der Regimentscommandeur
hatte jedoch den Tact, dem Militärarzt Helmholtz zu
befehlen, anderswo ſeine Mahlzeit einzunehmen, da es
militäriſch unzuläſſig ſei, daß an der Oſfizierstafel auch
Aſſiſtenzärzte theilnehmen.
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Geſundheltspflege und Diese
8 (Das Radfahren und die Herzkrankheiten.)

So lautet der Titel eines Vortrages, welchen der bekannte
Londoner Arzt Dr. George Herſchell für den Budapeſter
hygieiniſchen Congreß angeineldet hatte. Dr. Herſchell
erſchien zwar nicht ſelbſt, ſendete aber ſein Manuſeript
ein, und dieſem entnehmen wir im Auszuge die nachſolgen-
den Ausführungen des engliſchen Arztes der gewiß berufen
iſt, über dieſes Thema zu ſprechen, denn er wirkt an einem
Londoner Spitale für Herzkranke und huldigt ſelbſt dem
Radfahrerſport. Die Zahl jener Leute, die das Radfahren
übermäßig betreiben, iſt ſehr groß. Rationelles Radfahren
iſt eine Form von Vergnügen, die wohl am meiſten zur
Förderung der Geſundheit beiträgt; in unmäßiger Weiſe
oder unter ungünſtigen Bedingungen betrieben iſt es eines
der gefährlichſten. Jch habe ſagt Dr. Herſchell un
gewöhnlich viel Gelegenheit gehabt, dies zu erproben, denn
in den letzten Jahren kam eine große Anzahl von Herz
krankheiten, die zweifellos ditrch Bichelefahren hervorgerufen
wurden, Unter meine Beobachtung. Der Grund, warum
das Radfahren ſchädlich werden kann, als eine andere
Leibesübung, liegt wahrſcheinlich in dem Umſtande, daß der
Bicyeliſt ſowohl beim Einzelfahren als beim Fahren in
Geſellſchaft leicht excedirt. Am häuſigſten geſchieht dies bei
Bergfahrten. Der Bicycliſt nähert ſich dem Gipfel, ſein
Herz arbeitet mit großer Kraft und ſtarker Spannung
wenn der Radfahrer abſteigen und ſich erholen würde,
könnte er ſich keinen Schaden zufügen in den meiſten Fällen
aber denkt er: „Nur noch ein paar Umdrehungen des

Grund ſtüchsverkauf

in Trebnitz.
Ein ſich gut verzinſendes Wohn

haus mit Garten, event. mit 4
Morgen Land, iſt ſofort preiswerth
zu verkanfen durch O n cdl-
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Rades und ich bin oben,“ er verſtärkt ſeine Anſtrengung,
und in dieſen paar Minuten hat er ſich geſchädigt, oft
ſo ſtark, daß er ſich nicht mehr erholen kann. Beim
Fahren in Geſellſchaft iſt es zumeiſt noch ſchlimmer,
weil da der Wetkteifer angeſtachelt iſt und Niemand,
ſelbſt der Schwächſte, nicht zurückbleiben will. Die Folgen
der Ueberanſtrengung des Herzens durch Bieyclefahren ſind
in vier Gruppen zu theilen wird Hypertrophie des
Herzens erzeugt; 2) acute Herzerweiterung, die geheilt wird,
wenn die Urſache verſchwindet, d. h. wenn man aufhört, Rad
zit fahren oder die den Tod herbeiführt; an dritter Stelle
iſt chroniſche Herzklappen Erkrankung zu nennen, viertens
nervöſe Erkrankungen des Herzens Hypertrophie des
Herzens tritt zumeiſt ein, wenn längere Zeit trainirt wird
dabei werden die Gefäßwandungen des Herzens ſtark ver
ändert Das geht wie beim Akhleten, der ſich wohl fühlt,
ſo lange er jung iſt und ſeine Uebungen noch machen kann
wenn er älter wird, iſt das Herz zu groß, und es fangen
die Sthrungen an. Durch Ueberanſtrengung wird der Blut
druck auf die Herzwand weſentlich geſteigert, das Herz kann
das Blut nicht ganz entleeren, die Venen werden zu ſtark
ausgedehnt, und dabei müſſen die Herzbewegungen immer
ſtärker und ſtärker werden. In ſolchen Fällen geſchieht es,
daß die Leute den Athem verlieren, und die Herz und
Athembeklemmungen werden, da das Herz in Folge der
raſchen Contraction zu viel Blut aus der Lunge aufnimmt,
immer ſtärker und ſtärker Wird die Anſtrengung noch
weiter fortgeſetzt, ſo kann das Herz nur einen geringen Theil
des paſſirenden Blutes entleeren, es kommt zu einer
rapiden Erweiterung des Herzens Sehr oft kommen
in Folge der Herzhypertrophie oder Herzerweiterung
relative HerzklappenErkrankungen vor, in Folge welcher es
zu Stauungen in den verſchiedenſten Körpertheilen kommt, An
ſchwellungen der Füße, Waſſeranſammlüngen 2c. Die
nervöſen Störungen, die ſo oft bei Radfahrern auftreten,
werden häufig überſehen, weil ſich die Leute zu erholen
pflegen oder dieſe Störungen andern Urſachen zuſchreiben.
Kürze des Athems, ein Drückgefühl im Magen, ein unange
nehmes Gefühl in der Herzgegend der Patient fühlt ſein
Herz ſchlagen, glaubt manchmal, daß es ſtehen bleibe das
ſind die Erſcheinungen, welche einteten, wenn man unmäßig
fährt Daß Radfahren, mäßig betrieben, eine
geſunde Uebung iſt, wurde ſchon geſagt, und
ſo ſonderbar es ſchetnen mag, es läßt ſich ſogar
als wirkſames Heilmittel bei Herzkrankhetten
verwenden. Dr. Herſchell giebt zum Schlüſſe folgende
Rathſchläge: Man ſoll nur auf Rädern mit kleiner Ueber
ſetzung fahren; der Radfahrer ſoll aufrecht ſitzen, damit die
Lunge ſich ausdehnen kann; großes Gewicht iſt auf ent
ſprechende Nahrung zu legen, die Ueberfütterung mit ſtarken
Nährmitteln, wie Beeſſteak, iſt zu vermeiden, eben ſo der
Genuß von ſtimulirenden Mitteln, wie Kola und Koka und
größeren Alkoholmengen. Hauptſache iſt aber ſobald der
Padfahrer das geringſte Unbehagen beim
Athmen oder in der Bruſt ſpürt, ſoll er auf
hören, zu fahren.

e.

GOeſſentlioher Dank.
Lange Jahre litt ich an ſchweren Magen

und Leberleiden, hatte gar keinen Appetit u.
ſo furchtbare Schmerzen und Krämpfe, daß es

Jch litt Tag
und Nacht entſetzlich kaum daß ich einen Tag

Verſchiedene Aerzte und eine
Menge verſchiedener Arzneien gebrauchte ich,

d Nun wandte ich
mich zur Hombopathie und Herr Dr.

äööüs alle G, heilte mich in einigen
Wochen vollſtändig von meinem alten, bereits

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum für unheilbar gehaltenen Leiden, ſo daß ich
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder wieder alles eſſen konnte und gänzlich geneſen

Sint Dem Herrn Doctor meinen innigſten
Dank.

Fran Wilh. Sprieſtersbach,
Düſſeldorf, Kölnerſtr. 286.

Hausgarten, zur Anlage einer herngaſſe 3. eärtnerei paſſend, iſt ſofort zu ver oet in Als Werthpapier aufzubewahren eaufen urch r Mein mehr als i i en ne an h zu c lekfert billigstS porzüglt a tur bin ich ent ßKeiselh, Merſebarg a Neu e en e e n 2 Sdieſem Mittel in der That geholfen werden, u. zwar allen denen, die an Haarausfall, 29marktsthor I.
Miobinar-Auction

Mittwoch den 26. M, von vor
mittags 9 Uhr an, ſollen im Coſinv v. d.

erſt überzeugen u. dann urtheilen
Kopfschinnen, Kahlköpfigkeit, Haarschwund 2e. leiden. Ich will nicht zu viel verſprechen,

Auch Euch jungen Männern, die ihr einen schönen,
stanken Bart haben wollt, könnt nur dieſe Tinckur gebrauchen, um ſchnell zum Ziel zu
kommen, alles Geld für Pomaden, Salben welchen Namen ſie auch haben, iſt fortgeworfen.
Die Haar u. Bartyuchs-Tinctur iſt nur allein echt zu beziehen in Flaſchen à 2 Nark,
billiger nicht herzuſtellen, Niederlagen ſind nicht vorhanden gegen Vorhereinſendung oder

Nachnahme in Berlin bei l. Weschel e. Wer S. G.

Jeniſche

Sixtithore div. Sophas, Kleiderſchränke, J
Küchenſchrank, 1 Glasſchrank, 1 Eckſchrank, I
Schreibpult, 2 Waſchtiſche, div. and. Tiſche,
Stühle, 1 Regulator, Bettſtellen mit Matraßtzen,

Zwangsverſteigerung.
Sounaeen en De e pie,

e er geln ge en tnse en a
Wetten fes- n leidew.

ſowie auch Kinder- Kleider in allen Größen

Fraunen- Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

in Buchform, verbunden mit

e

Säcke, Kanarienvögel, 1 gr. Part. Vogelbauer,
Porzellan u. dergl. mehr, ſowie außerdem 1
gr. Part. neue Schnittwaaren, Schürzen,
Sammet u. 3000 Stck. Cigarren meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. September 1894.

ar änehn,vereid. AuctionsComm. u. GerichtsTaxator.

ſagen Aurkion.
Sonnabend dem 22. d. M

vormittags I0 Uhw,
ſollen im „Gaſthofe zur Linde“, vor dem
Gotthardtsthor:

I Droſchke, 1Leiterwagen
(Einſp) und 1 Break

in gut. Zuſtande befindl., meiſtb. gegen Baar
zahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 19. September 1894.

G. Mößew.
Wohnhäuser- Verkauf.

Drei gut eingerichtete, mehrſtöckige Wohn
häuſer, jedes mit etwas Garten, beſter Lage
der Stadt, ſind preiswerth ſofort oder ſpäter

Veririteege Dr. verſteigere ich
auf dem Damme zwiſchen Menſchan und
Herrn Eichhorus Ziegelei

den Kuhang von ca 200
Sſlaumenbänmen.

Merſeburg, den 21. September 1894.
Mauwnelamiſüa, Gerichtsvollzieher

Sonne ben clenn B. l
vorznüage O WDlerr, verſteigere ich
im „Caſino“ hier:

ca. 450 Mir. Julett nd
Bettüverzugzeng, ca. 150
Mtr. Hemdenbarchent, 12
Stück Teppiche, Neiſedecken,
verſchiedene Möbel Betten

Merſeburg, den 21. September 1894.
Warehueltee, Gerichtsvollzieher.

mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas
Garten wird vom I. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg Offerten w. u. B. B. an

werden gut und billig angefertigt.
F. annnuener, Schmaleſtraße 9.

Slluſtrirter Woden Zeitung,

Korb 50 Pf.
i Heushkels Berg.

monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1 Schnitt

Kein e9 Tafelobſt, Viele belehrende en Artikel über
verſchiedene Sorten Birnen Alles, was das geſammte Gebiet der Frauen

thätigkeit in der Familie und im Erwerbe
leben berührt.

Gebiegenes Feuilleton großer prechfaal.
Koſtenloſe Stellen Vermittelung

empfiehlt billig
Mech. emg Tiſchlermeiſter,

durch Inſerate für alle beſſeren Stellen des
weiblichen GeſchlechtsW e e e ie eire a S e Frauen geh ten

den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt
und dieſe Beſtrebungen ſoweit ſie gemäßigter
und berechtigter Natur ſind, energiſch ünterſtützt.

Saalſtraßze 13, Gaſthof zum ſchwarzen Roß. Preis vierteljährl. un We 150,

W 55e am en,J reife, zum Muskochen, kauft jeden Poſten
um ze, Uekles, Charlottenſtr. 6.

frei ins Haus Mk. 175.
Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanſtalten,

Juſerate pro Zeile 30 Pf.
Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag

Wer etDe
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

e a

die Exped. d. Bl. erbeten.

t

eeeceeeeeeaaaaaeegaeeeeeeeereeeeeerreeereere reRedaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Miünn i Murehee Segen her

nekes,t Le a Specialarzt für Ohren-,
Nasen- u, Halskranke.

Coepenick Berlin.

Hochfeine mariniete Heringe
und Rollmöpſe, Bratheringe
und Gardinen empfiehlt

Rösswmer, Oelgrube 7.
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